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Ar. 563 


Die Berliner Getreidebörſe. 


Die Angriffe gegen die Getreidebörſen, welche einiger⸗ 
maßen e waren, jo lange in dieſem Jahre die Ge⸗ 
treidepreiſe eine ſteigende Richtung verfolgten, werden jetzt in 
der Preſſe des Landwirthebundes mit erneuter Heftigkeit fort⸗ 
geſetzt, ſeitdem die Prelſe eine weichende Bewegung einge⸗ 
ſchlagen haben. An der Börſe — heißt es übereinſtimmend 
in jenen Blättern — beginne, genau wie in früheren Jahren, 
das Spiel mit den Getreidepreiſen auch diesmal. So lange 
die Produzenten noch etwas zu verkaufen hatten, ſelen die 
Preiſe niedrig geweſen; kaum faber ſelen die Scheunen der 
Landwirthe leer geweſen, fo ſeien die Preiſe in die Höhe ge- 
ſchnellt, und in letzter Zeit fei wieder, je näher der Zeitpunkt 
der Ernte gerückt, um ſo ſtärker eine ſinkende Tendenz in den 
Preiſen hervorgetreten. So werde der Landwirth durch eine 
Preisbildung, welche völlig von einem künſtlichen Angebot 
und einer fingirten Nachfrage des Börſenſpiels abhängig ge⸗ 
worden ſel, um die Früchte feiner Arbeit gebracht. Angeſichts 
der weitgehenden agitatoriſchen Ausnutzung dieſer ohne jede 
ziffernmäßige Begründung aufgeſtellten Behauptung lohnt es 
ſich, einmal an der Hand zuverläſſigen ſachlichen Materials 
zu unterſuchen, ob denn eine ſolche Praxis thatſächlich in den 
letzten Jahren beſtanden hat. Die amtliche Preis⸗ 
ſtatiſtik des Deutſchen Reiches bietet hierfür ein 
in jeder Hinſicht geeignetes Zahlenmaterial. Um diejenige Ge⸗ 
treidebörſe zu wählen, an welcher die Spekulation immer am 
wildeſten ihr Unweſen treiben ſoll, und um diejenige Getreide⸗ 
art zu wählen, in welcher vornehmlich die Differenzgeſchäfte 
gemacht werden ſollen, ſind in der nachfolgenden Ueberſicht die 
monatlichen Durchſchnittspreiſe für Roggen an der Ber⸗ 
liner Börſe zuſammengeſtellt, zunächſt für die drei Jahre 

1889 bis 1894: 
f Durchſchnittspreiſe für Roggen an der Berliner Börſe 
pro Tonne (1000 kg) in Mark: 
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Monat 1889 1890 1891 1892 1893 1894 
Januar 152,79 175,64 175,19 224,52 133,75 125,87 
Februar 152,21 174,63 175,13 209,46 182,57 122,73 

ärz 149,77 171,90 178,85 205,88 128,75 119,14 
April 144,79 165,71 188,25 199,21 132,79 120,88 
Mai 42,36 162,00 203,67 197,75 144,56 114,64 

unt 145,44 154,62 212,04 195,72 145,48 120,60 

Jul 152,48 166,44 215,70 185.25 144,19 118,83 
Auguſt 158,76 164,42 237,50 148,20 136.89 117,20 
September 158,46 169,30 234,92 144,68 129,26 117,64 

ktober 163,46 174,59 236,22 140,23 125,50 108,19 
November 169,81 181,62 238,96 134,36 123,92 112,87 
Dezember 176,02 179,06 238,32 130,83 126,19 114,40 


mengeſtellten Monatspreiſe, ſo ergiebt ſich überzeugend, das 
von einem alljährlichen Auf und Ab der Preiſe, das nach 
obiger Behauptung durch das Börſenſpiel herbeigeführt werden 
ſoll, in der Preisbewegung keine Spur zu finden iſt. Zieht 
man in Betracht, daß die deutſchen Landwirthe ihren Roggen 
in der Hauptſache in den Monaten Auguſt bis Dezember zum 
Verkauf bezw. zur Ablieferung bringen, ſo liefert ein ſolcher 
Ueberblick folgendes Reſultat. Im erſten Jahre der Reihe, 
1889, fielen die Roggenpreiſe in der Zeit vom Januar bis 
Mai, in denen fte angeblich zu Gunſten der Börſenleute regel⸗ 
mäßig künſtlich in die Höhe getrieben werden, ſtetig; in den 
Monaten Auguſt bis Dezember, in denen ſie zum Schaden der 
Landwirthe künſtlich herabgedrückt werden ſollten, ſtiegen 
ſie dagegen ſtetig und erreichten im Dezember den höchſten 
Stand! Das folgende Jahr, 1890, zeigt eine ähn⸗ 
liche Entwicklung: von Januar bis Juni fallen die Preiſe 
ftatt zu ſteigen, und in den Monaten Auguſt bis November 
ſteigen ſie, ſtatt zu fallen. Das Jahr 1891 führte eine be⸗ 
ſondere Preisbewegung herbei, die Ausſichten auf eine ungün⸗ 
ſtige Ernte und ſpäter der thatſächlich ſehr mangelhafte Aus⸗ 
fall der Ernte führten eine außerordentliche Preisſteigerung 
herbei, die ſich faſt ununterbrochen vom Februar bis zum 
Jahresſchluß fortſetzte. Ein völlig entgegengeſetztes Bild bietet 
die Preisbewegung des Jahres 1892, unter dem Drucke einer 
ſelten reichen Ernte, der beſten des Jahrhunderts, verfolgen die 
Preiſe vom Anfang bis zum Ende des Jahres eine weichende 
Richtung. Das Jahr 1893 führt in der erſten Hälfte zu 
einem kleinen Preisaufſchwung, der aber in Folge einer aber⸗ 
maligen reichen Ernte in den letzten Monaten wieder verloren 
geht. Das Jahr 1894 zeigt grade wieder in den Monaten 
Januar bis Mat eine rückläufige Bewegung, während in den 
Monaten Auguſt bis Dezember die Preiſe verſchiedentlich 
ſchwanken. Dieſe Schwankungen haben ſich auch im laufenden 
Jahre fortgeſetzt. 
Das Ergebniß dieſer Betrachtung läßt ſich dahin zuſam⸗ 
menfaflen:: Die Preisbewegung jedes einzelnen Jahres zeigt 
gewiſſermaßen ein individuelles Gepräge. Der Ausfall der 
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Ernten und der Stand der Läger in allen wichtigen Produk⸗ 
tions⸗ und Konſumländern ſchaffen in jedem Jahre für die 
Verſorgung des einzelnen Landes ein eigenes Bild, eine beſon⸗ 
dere Situation. Die Wirkung, welche gelegentlich vorkommende, 
nach Ort und Zeit doch beſchränkte Ausſchreitungen der 
Spekulation hervorbringen können, verſchwinden in dem unter 
dem Einfluß aller Betheiligten ſich vollziehenden Gange der 
Preiſe auf dem Weltmarkt. Wohl mögen die Schätzungen der 
beiden Hauptfaktoren der Preis bewegung, der Ernteerträge und 
der Lagerbeſtände, im Getreidehandel zeitweilig auseinander⸗ 
gehen, aber als Ergebniß dieſer manchmal gleichlautenden, 
manchmal ſich widerſprechenden Schätzungen bildet ſich in jedem 
Jahre, an jedem Tage ein Preis heraus, der auf einem an⸗ 
Den Wege ſchneller und zutreffender nicht ermittelt werden 
ann. 


Deutſchland. 

8. Poſen, 13. Aug. Heute und morgen findet in 
Potsdam der Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands ſtatt. Aus 
diefem Anlaß hat der Vorſtand des Centralverbandes der 
erwähnten Vereine einen ſehr umfangreichen Geſchäftsbericht 
erſtattet, der viel Intereſſantes bietet. Zunächſt wird über 
den Ueberſchuß an leerſtehenden Wohnungen geklagt, wodurch 
die Miethspreiſe erheblich geſunken ſeien (in Poſen war davon 
allerdings noch wenig zu verſpüren). Die Mehrverſchuldung 
der ſtädtiſchen Grundbeſitzer iſt dem Bericht zufolge ſeit den 
letzten 8 Jahren um mehr als 5 Milliarden Mark geſtiegen; 
auch hätten in Preußen die am 1. April 1895 in Kraft ge⸗ 
tretenen Steuergeſetze zu unbilligen Belaſtungen des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes geführt. Insbeſondere ſei das Kommunal⸗ 
abgabengeſetz in den meiſten Städten in einer Weiſe ausge⸗ 
führt worden, die weder dem Geſetze noch den Abſichten der 
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Grundbeſitzes, anſtatt ſie zu vermindern, in bedenklicher Weſſe er⸗ 
ſchwert habe. Hierdurch wird dem Bericht zufolge die aus 
vielen Städten gemeldete Thatſache erklärlich, daß der Grund⸗ 
beſitz mehr und mehr in die Hände minder bemittelter Leute über⸗ 
gehe, da der größere Kapitaliſt bei der Wohnungsüber⸗ 
produktion, der ſteigenden ſteuerlichen Belaſtung ꝛc. keine 
Luſt mehr verſpüre, ſein Geld in Häuſern anzulegen. 
Der Vorſtand iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß nur 
ein energiſches und gemeinſchaftliches Vorgehen es verhindern 
könne, daß die Intereſſen des Städtegrundbeſitzes weiterhin auf 
das Unbilligſte verletzt würden. Der Centralverband weiſt 
ferner darauf hin, daß die Taxen, die die Hypothekenbanken 
durch ihre Sachverſtändigen aufnehmen laſſen, oft ſchwindelhaft 
hoch ſeien und die Beleihungsgrenze in einer die Beſitzer 
zweiter Hypotheken gefährdenden Weiſe verſchöben; dies be: 
günſtige ein Aufblühen des Bauſchwindels und eine Schädi⸗ 
gung des ſoliden Grundbeſitzes, der ſeine Wohnungen unmög⸗ 
lich zu ſo niederen Preiſen vermiethen kann, als es von denen 
geſchieht, die, unter Verwendung der Baugelder für ihre per⸗ 
ſönlichen Bedürfniſſe, die Handwerker betrogen oder ein Grund⸗ 
ſtück im Wege der Zwangs verſteigerung zu einem Spottpreiſe 
erworben haben. Deshalb iſt der Centralverband bei dem 
Land wirthſchaftsminiſter vorſtellig geworden, um eine erhöhte 
Aufmerkſamkeit der Staats⸗Aufſichtsbehörden gegenüber der 
Art und Weiſe der Werthvermittelung der von den Hypotheken⸗ 
banken zu beleihenden Grundſtücke zu wirken. Das Vorgehen 
des Centralverbandes hat den Erfolg gehabt, daß der Miniſter 
gegenwärtig Erhebungen darüber veranſtalten läßt, ob die Ver⸗ 
waltungspraxis der Hypothekenbanken mit den in den Nor⸗ 
mativbeſtimmungen vom 27. Juni 1893 ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſätzen in Einklang ſteht. — Schließlich wollen wir noch mit⸗ 
theilen, daß ſeit dem 1. Juli 1894 30 Vereine mit 8400 
Mitgliedern dem Centralverbande beigetreten ſind; auch die Mit⸗ 
gliederzahl der Ortsvereine iſt im erſten Halbjahr d. J. um 
15000 gewachſen. 8 

Berlin, 12. Aug. [Auswanderung und 
Kolonien.] Ueber das neue Auswanderungsgeſetz dringen 
von Zeit zu Zeit Einzelheiten in die Oeffentlichkeit, die nicht 
unangenehm klingen. Freilich fehlt es an der Möglichkeit, 
dieſe Nachrichten zu kontrolliren. So wäre es gewiß hoch⸗ 
erfreulich, wenn die verbündeten Regierungen die Beſtimmung 
des Capriviſchen Auswanderungsgeſetzentwurfs fallen ließen, 
wonach jeder Auswandernde vier Wochen vorher ſeine 
Abſicht der Ortspolizeibehörde anzuzeigen hat und nicht eher 
die Erlaubniß zum Auswandern erhält, als bis ſeine aus 
privaten Lohnverträgen hervorgegangenen Verpflichtungen er⸗ 
füllt worden ſind. Es heißt, daß dieſe läſtige Beſtimmung 
„ſehr gemildert“ werden ſoll. Nach anderen Angaben ſoll ſie 
ganz geſtrichen werden. Schon die Verſchiedenheit dieſer Mit⸗ 
theilungen mahnt zur Vorſicht. Eigenthümlich genug wäre 
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es, wenn gerade Graf Caprivi, den die Agrarier ſo bitter 
haſſen, eine Auswanderungsbeſchränkung gewollt hat, die ledig⸗ 
lich zu Gunſten der Grundbeſitzer wirken ſollte, und wenn jetzt 
ein anderes Regierungsſyſtem dieſe Beſchränkung fallen ließe 
und ſomit den agrariſchen Wünſchen zuwiderhandelte. Nun, 
man wird aus der Vorlage ſelber ja ſehen, wie es mit der 
Ordnung dieſer Frage ſteht. Der Kolonialrath wird im 
Uebrigen mit dem Entwurf befaßt werden. Angeblich beſteht 
auf Seiten der Regierung kein Entgegenkommen gegen den 
Wunſch der Kolonialfreunde betreffend die Schaffung eines 
centralen offiziellen Auskunftsbureaus. Auch darüber kann 
man ſich wohl erſt äußern, wenn man die Vorlage ſelber 
kennt. Dem Kolonialrathe wäre zu empfehlen, an einem an⸗ 
deren Punkte mit ſeiner Thätigkeit einzuſetzen. Gelegentlich 
des Londoner internationalen Geographenkongreſſes iſt von 
einem der hervorragendſten deutſchen Theilnehmer empfohlen 
worden, es möge dafür geſorgt werden, daß deutſche Militär⸗ 
pflichtige durch ftebenjährigen ununterbrochenen Aufenthalt in 
einer deutſchen Kolonie von der Verpflichtung des Dienſtes 
unter der Waffe befreit werden, wobei die Vorausſetzung iſt, 
daß dieſe Leute in der Kolonie ſelber zu Trägern der Ordnung 
unter den Waffen oder als Hilfspolizei werden. Der Gedanke 
iſt nach verſchiedenen Richtungen hin noch nicht zu einem 
Endurtheil reif. Soviel aber kann man ſagen, daß der Wunſch 
der Kolonialfreunde, es möge eine ſtärkere Auswanderung nach 
unſeren überſeeiſchen Beſitzungen ſtattfinden, fein ſtärkſtes 
Hinderniß an unſeren geſetzlichen Beſtimmungen über den 
Waffendienſt findet. Auf die Auswanderung der jüngeren 
Leute iſt ernſtlich garnicht zu rechnen, ſolange die Dienſtpflicht 
in der jetzigen Weiſe gehandhabt wird. Der betreffende Vor⸗ 
ſchlag würde allerdings nach dieſer Seite eine beträchtliche 
Abhilfe ſchaffen können. 
Der Kalſer telegraphirte, wie jetzt bekannt wird, am 
4. Auguſt auch an den General der „ von Voigts⸗ 
het, à la suite des Grenadier⸗Regfments König Wilhelm I., 
von Helgoland nach Ramlöſa in Schweden: „An den General 
v. Voigts⸗Rhetz. Ich erinnere mich heute dankbar Ihrer Vera 
dienſte als Kommandeur der 18. Infanterie⸗Brigade in dem Treffen 
bei Weißenburg. Wilhelm.“ 2 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, dürfte das bereits wiederholt 
aufgetretene Gerücht von dem Rücktritt des Gen.⸗Lleut. v. Spitz 
aus ſeiner Stellung als Direktor des Departements für das In⸗ 
validenweſen im Kriegsminiſterlum, alsbald zur Wahrheit werden. 
Gen.⸗Lieut. von Spitz vollendet in Kürze ſein 63. Lebengjahr; er 
trat 1851 als Elin ährig⸗Freiwilliger beim 8. Artillerſe Regiment 
in den Dienſt. Während des Krieges 1870 nahm ex die Stellung 
eines Adjutanten beim Generalgouvernement am Rhein ein und 
war von 1871 bis 1873 Adjutant des Gouvernements von Mainz, 
Seine Beförderung zum Generalmajor erfolgte 1888, diejenige zum 
Generallieutenant 1890, ſeine Ernennung zum Departementsdirektor 
1889 als Nachfolger des Generals von Grolman. Der erbliche 
Adel wurde ihm durch Kabinetsordre vom 19. Juli 1886 vom 
Kaiſer verliehen. Ueber einundzwanzig Jahre hat dieſer Offizier 
ſeine ganze ausgiebige Arbeitskraft dem Invalidenweſen gewidmet; 
alle während dieſes langen Zeitraums zu Gunſten unſerer Inva⸗ 
liden im Wege der Verwaltung und Geſetzgebung zum Ausdruck 
gebrachten überaus wohlwollenden Grundſätze verkörpern ſich in 
feiner Perſon. Uebrigens verlautet, daß für General von Spitz 
noch eine anderweitige Verwendung in Ausſicht genommen ſei. 

— Im Juſtiz⸗Miniſterlalblatt iſt das vielbeſprochene Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts veröffentlicht worden, nach 
welchem der Boykott unter Umſtänden als grober 
Unfug zu beſtrafen iſt. Dazu bemerkt der „Vorw.“: 

Die Veröffentlichung im Juſtiz⸗Miniſterialblatt dürfte wohl 
keinen anderen Zweck haben, als die Staatsanwälte zu Anklagen 
anläßlich aller Boykotterklärungen aufzufordern. Freilich alle 
Boykotts können auch nach der reichsgeſetzlichen Auffaſſung durch 
den Strafrichter nicht getroffen werden, ſondern nur die, bel deren 
Erklärung und Durchführung direkte öffentliche Auf⸗ 
forderungen an die Konſumenten ergehen. Man kann 
aber auch anders boykottiren. 5 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hatten es bezweifelt, 
daß ſich der Geiſtliche bei dem Begräbniß des im Duell 
gefallenen Ziegeleibeſitzers Früſon ſo ſcharf über den 
„Duellunfug“ ausgeſprochen habe, wie die „Volksztg.“ 
zu berichten wußte. Letzteres Blatt ſchreibt nun: 

„Wenn die „B. N. N.“ es von ihrem duellfreundlichen Stand⸗ 
punkte aus zu bezweifeln für aut befinden, daß der Geiſtliche ſich 
energiſch gegen das Duell ausgeſprochen habe, ſo wollen wir dem⸗ 
gegenüber dem Blatte noch mittheilen, daß unmittelbar nach der 
Rede des Geiſtlichen zwiſchen ihm und einem der 
an weſenden Offiziere es zu einer Aussprache ge 
kommen iſt. Der Geiſtliche hat bei dieſer Aussprache Gelegenheit 
genommen, ſich auf feine Pflicht als Diener der chriſt⸗ 
ichen Lehre zu berufen; aus dieſer heraus habe er zu einer 
Verurtheilung des Duells gelangen müſſen; er habe gethan, 
was er nicht laſſen konnte. Der Geiſtliche wies dabei auf einen 
Duellfall hin, der in einem ihm naheſtehenden Kreiſe vorgekommen 
ſei und bei allen, die an dem Ausgange des Falles intereſſirt waren, 


— 


die erſchütterndſten und peinlichſten Eindrücke hinterlaſſen habe, 


die die Verwerflichkeit des Duells Allen zum klarſten Bewußtſein 
gebracht hätten. 9 1 

— Der aus der Prägung von Reichs münzen zu 
erwartende Gewinn dürfte vorausſichtlich auch in dem 
nächſtjährigen Reichshaushaltsetat mit einer den gewöhnlichen Bes 
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FIrbr. v. Huene wird alſo im Reichswahlkreiſe 
Pleß⸗Rybnitk an Stelle des verſtorbenen Abg. Conrad gewählt und 
dadurch ede Mitglied des Reichstags werden. Hierzu ſchreibt 
die „Freſſ. Ztg.“: Bekanntlich unterlag Frhr. v. Huene bei den 
Reichstagswahlen im Sommer 1893 wegen ſeiner Stellung zur 
Militärvorlage. Abg. v. Huene hatte mit der Reglerung vor der 
Reichstagsauflöſung paktirt. Der damalige Antrag Huene milderte 
die Militär vorlage nur um ein Gıringed ab. In der Form des 
Antrages Huene wurde nach der Auflöſung dem Reichstage die 
Milttärborlage wiederum unterbreitet. Damals war Herr v. Huene 
ein unabhängiger Mann; jetzt kehrt er in den Reichstag zurück als 
ein Untergebener des preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſters. Die Stellung, zu der Herr v. Huene vom 1. Oktober d. J. 
ab an der neuen landwirthſchaftlichen Staatsbank berufen iſt, läßt 
ſich in keiner Weiſe vergleichen mit der Stellung eines Relchsbank⸗ 
präſidenten. Herr v. Huene iſt ebenſo wie der Präſident der See⸗ 
handlung unbedingt abhängig in ſeinem Amt von den direkten An⸗ 
weiſungen des Finanzminiſters. Herr Miquel rechnet ſicher darauf, 
in Herrn v Huene im Reichstag für feine Reichsfinanzpolitik 
innerhalb der Centrumspartei eine Stütze zu finden. Ob ſich dieſe 
Spekulatton erfüllt, muß die Zukunft klarſtellen. 

e Der Parteitag der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei findet am Sonnabend, den 21. und Sonntag, den 22. 
September in München ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht in erſter 
Reihe die Berathung des Programmentwurfs. 

— Wegen der Vorkommniſſe bei Diſtanzritten u. ſ. w. 
Hatte ſich der Leipziger Thlierſchutzverein auch an 
den ſächſäſchen Kriegs miniſter gewendet. Er bat auf 
ſeine Eingabe folgenden Beſcheid erhalten: „Dem Vorſtand des 
Neuen Leipziger Thierſchutzvereins beehrt ſich das königl. Kriegs⸗ 
miniſterium in Erwiderung auf die an das lönigl. Miniſterium, 
bezlehentlich an das Oberkriegsgericht gerichteten Zuſchriften vom 
18. Juni d. J. ganz exgebenſt mitzutheilen, daß der Diſtanzritt 
Dresden: Leipzig der Militärbehörde unmittelbar Anlaß gegeben 
hat, die in der Tagespreſſe zur Sprache gebrachten Mißſtände zu 
erörtern und hiernach Grundſätze für Anlage und Ausführung 
ſolcher Ritte feſtzuſetzen, die dem militäriſchen und den öffentlichen 
Ape an tragen werden. Königliches Miniſterium 
ez. v. d. anti“ 

* — Dr. Gruner von der deutſchen Togo ⸗ Expedition 
wird in dieſen Tagen hier erwartet und das Togo, Komitee dürfte 
dann über die Ausdehnung der von ihm dem Auswärtigen Amte 
zu unterbreitenden Grundlagen ſchlüſſig werden. Dle Forderungen 
der Franzoſen find nach der Kol.⸗Korr.“ noch nicht bekannt, vor⸗ 
läufig verlangen ſie eine Feſtſtellung darüber, ob der König von 
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Fada⸗n⸗Gurma, wie Becveur behauptet, oder der von Kangkantſchari. 
wie die deutſche Expedition verſichert, das eigentliche Oberhaupt 
von Gurma jet, und ferner eine genaue Feſtſtellung der Daten 
der Verträge. Auf deutſcher Seite dürfte man unter allen Um⸗ 
ſtänden daran feſthalten, daß uns eine Stellung am Niger, dieſer 
nach allen neueren Schilderungen äußerſt wichtigen Waſſerſtraße, 
geſtchert werde. 

— Neben dem Geh. Baurath Kummer iſt von der Reglerung 
in Uruguay noch ein zweiter preußiſcher Waſſerbaubeamter zu 
Zwecken der Bauleitung für dle Herſtellung eines Hafens erſten 
Ranges in Montevideo erbeten worden. Demzufolge dürfte der 
auch literariſch mehrfach hervorgetretene Waſſerbauinſpektor 
1 8 mit ſich demnächſt auf längere Zeit nach Montevideo 

egeben 

— Derlvon der franzöſiſchen Regierung ausgewieſene Faſſot 
aus Pagny war nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, Mitarbeiter der 
Miſſton in Metz, ſondern der dortigen Zeitung „Meſſin“. 

* Vom Rhein, 11. Aug. Seit einer Reihe von Jahren geht 
unter Führung des Stiftsvikars Birkhäuſer aus Aachen allzähr⸗ 
lich ein Pilgerzug nach Lourdes, dem fih Katholiken aus 
aanz Deutſchland anſchlleßen. Auch in dieſem Jahre ſollte es fo 
gehalten werden; die Abfahrt war auf den 9. September, die Rück⸗ 
kehr auf den 17. September feſtgeſetzt. Wie man jetzt beſtimmt 
hört, wird in dieſem Jahre der Pilgerzug ausfallen, weil zu 
befürchten ſteht, daß die Pilger in Frankrelchſwegen der Seite, die in 
Deutſchland zur Erinnerung an die Siege von 1870/71 veranſtaltet wer⸗ 
den, Inſulten ausgeſetzt fein könnten, was zu Weſterungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen führen würde. Die Reglerung hat dem 
Kardinal⸗Erzbiſchof Krementz von Köln in dieſem Sinne Vorſtel⸗ 
lungen gemacht, worauf der Biſchof anordnete, daß der Pilgerzug 
in dieſem Jahre unterbleiben ſolle. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. Aug. [Original⸗ Bericht 
der „Poſ. Ztg.“] Jetzt zeigen ſich augenſcheinlich die 
Nachtheile der ſ. Z. vorgenommenen brutalen Verjagung 
der deutſchen Werkmeiſter und Techniker aus 
den Fabriketabliſſements zu Lodz und Warſchau. Für 
die Fabrikbetriebe ſind nunmehr nicht genügend qualifizirte 
Fachmänner vorhanden. Die ruſſiſchen Techniker eignen ſich 
nicht für dieſe Poſten, ſo lange wenigſtens das große Fabrik⸗ 
centrum im Weichſelgebiet ſeine hervorragende Stellung be⸗ 
haupten will. Man iſt bei der Regierung hierüber mehrmals 
vorſtellig geworden und endlich entſchloß ſie ſich, eine Hilfs⸗ 
maßregel in Geſtalt einer in Warſchau zu errichtenden 
techniſchen Schule zu ergreifen. Das Inſtitut, bei 
deſſen Errichtung man ſich das bekannte Technikum Mittweida 
in Sachſen zum Vorbild nimmt, ſoll im nächſten Schuljahr 
eröffnet werden. Der Urſache ſeiner Gründung entſprechend, 
ſoll das Inſtitut Techniker und Mechaniker vorzüglich für das 
Weichſelgebiet heranbilden. Wir glauben indeſſen durchaus 


nicht, daß der Zweck der Schule erreicht wird, falls rufſiſche 


Lehrer dieſelbe leiten werden. 


Afrika. 
* Zur Sklavenfrage in Abeſſinien äußert ſich in 


der „Kreuzztg.“ ein Miſſtonar dahin, daß der König Menelik fi 


fein der Anti-Slavery-Society in London ſchriftlich gegebenes Ver⸗ 
ſprechen, den Sklavenhandel in jeinem ganzen Reich aufzuheben, 
niemals eingelöſt habe. Im Gegentheil holt er ſich feinen und 
ſeiner Soldaten jährlichen Bedarf an Sklaven in ſeinen ſüdlichen 


9 RR uU Sa WENN 
* es 9 AN ET e N r N 
We f 0 ef 


Nachbar Galla⸗Ländern. Die Sklaven⸗Karawanen zählen oft 300 
bis 500 Köpfe, wie ich deren mit Augen ſah: Männer, Frauen, 
Mädchen, Knaben und Kinder. Dieſen geſtattet Menelik freien 
Durchzug durch ſein Land und nimmt von jedem Kopf eine bedeu⸗ 
tende Eingangs⸗, Durchgangs⸗ und Ausgangsſteuer; je nach Ver⸗ 
hältniſſen mehr oder weniger. Immerhin bringt dieſer abſcheultche 
Menſchenhandel den ſich „chriſtlich“ nennenden Königen von Abeſ⸗ 
finten bedeutende Einnahmen. Nach Matama und Senar werden 
(ſehr niedrig geſchätzt) jährlich etwa 3—4000 Sklaven aus Abeſſi⸗ 
nien auf den Markt gebracht. 2000 wurden früher in Maſſauah 
nach Arabien verſchifft. Die Sklavenhändler in Abeſſinſen, wie 
überhaupt in Afrika, ſind die Muhammedaner. Dieſe holen ihre 
lebendige Waare aus den ſehr bevölkerten Gallaläudern im Süden 
von Abeſſinten. Gudern, Tuloma, Kuttat, Enareg, Guragun, 
Kambat, Kaffe u. J. w. Was auf dem Transport nicht zu Grunde 
geht, wird in großen Karawanen durch Abeſſinten nach dem Sun 
dan gebracht, dort verkauft und durch andere Muhammedaner bis 
nach Aegypten, Tripolt, Tunis u. |. w. gebracht. 


Lokales. 
Bofen, 13. Auguft. l 

m. Bauliche Erweiterung der ſtädtiſchen Waiſengnuſtalt. 
Gemäß den Anträgen des Magiſtrats und den Beſchlüſſen und 
Bewilligungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung, gelegentlich der 
Etatsberathungen im Frühjahr d. Is., erfolgte während der 
Sommerferien eine recht zweckdienliche räumliche Erweſterung der 
ſtädtiſchen Walſenanſtalt auf dem Grundſtück Grabenſtraße Nr. 8. 
Die Erweiterung kommt ſowohl der Mädchen⸗ wie der Knaben⸗ 
abthetlung zugute. Die Knabenabthellung war bisher auf die im 
Parterre beſindlichen Räume beſchränkt. Von den benutzten 
Räumen erwieſen ſich jedoch beſonders die Schlafräume und die 
zur Unterbringung der Kleidungsſtäcke, ſowie endlich der Waſch⸗ 
raum als unzureichend, was die Reinheit der Luft und die qute 
Ordnung einigermaßen zu beeinträchtigen geeignet war, vielleicht 
auch die Aufſicht der Waisen durch den Vorſteher der Anſtalt 
etwas erſchwerte. Dieſen von den Mitgliedern der Waiſen⸗ 
deputation richtig gewürdigten Mängeln iſt nunmehr durch Ver⸗ 
legung der Schlafräume für die Kaaben aus dem Parterre in das 
erſte Stockwerk vollkommen abgeholfen. Die von den Knaben be⸗ 
zogenen fünf Schlafräume, die von der Mädchenanſtalt abgegeben 
wurden, bieten ſopiel Fläche und Luftraum, daß die derzeitige 
Frequenz der Knabenanſtalt von 18 Waiſen auf mindeſtens 24, 
vielleicht auch um einige mehr, erweitert werden kann. An die 
bequem zu kontrollirenden Schlafräume ſchließt ſich ein zweck⸗ 
mäßiger Waſchraum und ein Zimmer für den Walſenvater, endlich 
iſt noch ein hinreichender Klelderraum zur Verfügung. Der im 
Parterre verbliebeue Eß⸗ und Arbeltsſaal für die Walfen wurde 
durch Hinzunahme eines kleinen bisher zu Wohnzwecken benutzten 
Raumes zweckentlprechend vergrößert. Die im Parterre frei⸗ 
gewordenen Schlafräume der Knaben wurden zur Wohnung des 
Anſtaltsvocſtehers hinzugezogen, wodurch dieſe eine bequeme Lage 
erhielt. Ein noch verbltebener Vorraum ſoll eine Badeeinrichtung 
für die Kaaben aufnehmen. — Die bisher ausſchlteßlich im erſten 
Stockwerke des Grundſtückes untergebrachte Wallenanſtalt der Mädchen 
hat für die abgegebenen Schlaf cäume ſolche im 2. Stockwerke erhalten. 
Die neuen Schlafräume wurden aus zwei bisherigen Familien⸗ 
wohnungen hergerichtet, deren Inhaber die Quartiere zum 
1. Juli räumen mußten. Auch die Mädchen⸗Schlafräume And 
vollkommen ausreichend und ein anſtoßendes Schlafzimmer iſt für 
die leltende Waiſenmutter beſtimmt. Von dem im erſten Stock be⸗ 
ablihen Eß⸗ und Arbeitsſaal führt eine elſerne Wendeltreppe zu 
den Schlafſälen empor, welche eine leichte, bequeme Verbindung 
zwiſchen den Wirthſchafts⸗ und Schlafräumen herſtellt. Auch für 
die Mädchen ſoll im zweiten Stocke eine Badeeinrichtung geſchaffen 
werden. Im Uebrigen iſt die Waiſenanſtalt für die Mädchen un⸗ 


Die Kunſtausſtellung auf der Provinzial⸗ 
Gewerbe ⸗Ausſtellung. 
IV 


Wir beſichtigen nun die drei Kojen auf der Vorderſeite 
des linken Flügels des Ausſtellungsgebäudes. Auch hier 
wieder eine Fülle von Landſchaſten! Die Maler gehen wahr⸗ 
ſcheinlich von der Anſicht aus, daß die vielen Leute, die zur 
Sommers zeit keine Gebirgs⸗ oder jonfiige Erholungsreiſe unter⸗ 
nehmen können, ſich die Landſchaften im Bilde kaufen werden, 
die fir in der Wirklichkeit ſchmerzlicherweiſe nicht zu ſehen 
bekommen. Da ſchwärmt vielleicht Jemand für die römiſche 
Campagna, kann aber nicht hin. Er kaufe ſich den „Sonnen⸗ 
untergang in der römiſchen Campagna“ — koſtet nach dem 
Katalog nur 2000 M. — und ſeine Sehnſucht ift erfüllt. Er 
bekommt ein großes Bild mit Tempelreſten, angeſtrahlt von 
der niedergehenden Sonne. Es iſt das bekannte röthliche 


Kolorit, das man auf ſog. Effektbildern ſchon oft geſehen hatß z 


es thut aber ſtets ſeine Wirkung. Das Bild ſtammt von 
dem Maler A. Arnz⸗Düſſeldorf. Erheblich anders iſt 
natürlich, wenn gleich es einen ähnlichen Naturvorgang ver⸗ 
anſchaulicht, das Bild „Sonnenuntergang an der Elbe bei 
Dresden“ von Oskar Leu⸗Deſſau. Es koſtet auch viel 
weniger als das vorige, nämlich blos 500 M. Es zeichnet 
ſich aus durch bunte Tinten und durch recht wirkungs⸗ 
volle Waſſerſpiegelung. Wir haben ſchon früher ge⸗ 
ſagt, daß die letztere von den modernen Malern mit Vorliebe 
„kultivirt“ wird. Es iſt ja auch wirklich ein Kunſtſtück, 
natürliches Waſſer in Farben natürlich zu veranſchaulichen, 
denn die lebende Generation goutirt ganz einfach die ſchlichte 
Bläue nicht mehr, die in früheren Zeiten allemal auf 
Gemälden das Waſſer andeutete. „Der Klönthalſee am 
Glärniſch“ von Carl Heyn Dresden beruht auf ge 
nauem Naturſtudium: das Waſſer iſt durchaus durch⸗ 
ſichtig. Daſſelbe läßt ſich von der Landſchaft „Am 
Reichenbach“ von H. L. Friſche⸗Düſſeldorf nicht ganz 
behaupten. Wir ſehen da einen Gebirgsbach in weiß und 
rau. Wieder nach Italien führt uns die „Römiſche Park⸗ 
andſchaft“ von Max Röder⸗ Rom. Ein durch Stein⸗ 
baluſtrade im Rund eingefaßter Teich, in dem ſich die Bäume 
des Parks ſpiegeln. Wieder die berühmte Waſſerſpiegelung, 
aber brillant gemacht! Einen ſehr natürlichen Waſſertümpel 
liefert auch E. Malchin ⸗Schwerin auf feinem nordiſchen 
Bilde „Nach dem Regen“, das außerdem Feld, Windmühle 
und Bäume voranſchaulicht. Eine „intime“ Schilderung, 
zufällig ohne benachbarte Waſſerſpiegelung, iſt die einſame 
„Waldkapelle beim Mondaufgang im Winter“ von H. Hacker⸗ 
München. Die winterliche Stimmung iſt recht gut getroffen. 


einem großen Bilde dargeſtellt. 


— Nicht blos winterlicher, ſonderu „ewiger“ Schnee bedeckt 
bekanntlich den Montblanc und dieſen hat J. Janſen⸗ 
Düſſeldorf — ſpeziell ein „Motiv von St. Martin“ — in 
Saftiges Thalgrün, ein Bach 
und Gebirgshäuſer kontraſtiren recht wirkungsvoll mit den 
weißen und blauen Spitzen des Hochgebirges. 

Speziell für den Poſener intereſſant iſt dieſe Bilder⸗ 
abtheilung durch eine Reihe von „Stillleben“, die Poſener 
Malerinnen geſchaffen haben und die auch in ſchweſterlicher 
Nähe aufgehängt worden ſind. (Koje 2 vom Mittelſaal aus). 
Da iſt zunächſt Clara Goldmann⸗Poſen mit nicht 
weniger als 5 Bildern vertreten: „Fliederſtillleben“, „Gemüſe⸗ 
ſtillleben“ (Salat, Kartoffeln, Radieschen in einem ſchief ge⸗ 
legten Korbe), „Roſen“, weiß und roth in einer Schaale, „Ane⸗ 
monen“ mit einem umgelegten antiken Krug, der offenbar von 
einer „Ausgrabung“ herrührt, und „Malven“ in einem Gefäß. 
Sämmtliche Sachen ſind ſehr naturgetreu — die Radieschen 
„B. zum „anbeißen“, die Anemonen außerordentlich zart, 
die Malven friſch und plaſtiſch gemalt. Aus allen ſpricht 
liebevolles Studium der Natur und techniſches Können. 
Wie die Weintrauben des Apelles jo natürlich gemalt waren, 


daß Vögel daran pickten, ſo iſt z. B. der Flieder ſo duftig 


und „gegenſtändlich“, daß man ſich verſucht fühlt, einen 
kleinen Strauß abzupflücken Eine andere Poſenerin, 
Margarethe Kramer, hat 3 ähnliche Werke aus⸗ 
geſtellt: „Stiefmütterchen“, „Goldlack und Schneeball“ und 
„Frühlingsblüthen“. Auch dieſe Blumenſtücke ſind von 
poetiſchem Reiz; beſonders effektvoll ſcheinen uns „Goldlack 
und Schneeball“ in einem bräunlichen Glaſe. 

Unter den Genreſtücken dieſer Kojen treffen wir wieder 
eins von M. Jahnke⸗Berlin, das, wie feine „Lyrik“ 
unſern Widerſpruch erweckt. Es nennt ſich „Lurley“. 
Dieſe von Clemens Brentano erfundene, von Heinrich Heine 
populariſirte Figur ſtellen wir uns als eine ſentimentale 
Schöne vor, die auf dem Gipfel des Berges thronend ein 
ſchwärmeriſches Lied anſtimmt, damit ſtrenenunkundige Schiffer 
kläglich Schiffbruch leiden. Jahnke denkt ſich dagegen die 
Lurley als ein goldlockiges ganz junges Weſen mit kecken 
Augen und ſelbſtbewußt aufgeworfenem Näschen. Das iſt 
ganz einfach eine niedliche Geſangsſoubrette — originell 


in der Auffaſſung wie die „Lyrik“, aber doch etwas 
befremdlich — wenigſtens für uns. Mehr der Volks. 
auffaſſung entſpricht E. Stammels (Düſſeldorf) 


Genrebild „Alchymiſt“. Das iſt der Typus des im Wahn 
befangenen Goldmachers, der ſtarr die grünliche Phiole betrachtet, 
in der ſeine zuſammengemiſchten Säfte brauen, die unedle Metalle 
in Gold verwandeln ſollen. Sehr charakteriſtiſch. Ein kriege⸗ 
riſches Genreſtück ſteuerte hier E. Hunten bei: „Rekognosci⸗ 


rung“. Drei Infanteriſten am Boden; vor ihnen ein Stein⸗ 
wall und vor dieſem eine rauchende Bombe. Die Soldaten 
erwarten mit Spannung die Exploſton. i 
Erwähnenswerth find noch zwel Seeſtücke: „Norwegiſche 
Segelböte“ von Eliſabeth Reuter ⸗Lübeck, zur Ver⸗ 
looſung angekauft, und „Holländiſche Kuff in der Nordſee“ 
von F Sturm ⸗ Berlin Das letztere iſt ein ziemlich 
großes Bild das die grünliche Nordſee getreu wiedergiebt. 
Wir haben jetzt noch einiger Bilder zu gedenken, die ſeit 
unſerem erſten Bericht im Mittelſaal und im rechten Flügel des 
Ausſtellungsgebäudes in den Kojen der Vorderfront — 
Aufnahme gefunden haben. Im Mittelſaal prangt ein großes 
Kriegsbild von G. Bleibtreu „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm vor Paris“. Man kennt es aus der Berliner 
Nationalgalerie, deren Eigenthum es iſt: ein figurenreiches, 
ſehr belebtes Gemälde. Der Kronprinz ſteht beobachtend in 
der Mitte. Links kommt ein Zug franzöſtſcher Vermundeter; 
rechts iſt ein vor eine Lafette geſpanntes Pferd geſtürzt. Im 
Hintergrunde ſieht man Paris. In unſeren Tagen, die die 
Erinnerung an die Kämpfe von 1870 und 71 ſo lebendig 
wachrufen, erweckt dieſes Kriegsſtück befonceres Intereſſe. 


Einer anderen, weit hinter uns liegenden Kriegsperiode 
gehört ein viel kleineres, ſehr „fleißig“ gemaltes Stück von 
L. Braun: München an: „Wallenſteins Heerſchau vor der 
Schlacht bei Lützen von 1632.“ Der Friedländer hält auf 
einem weißen Pferde, angethan mit dem Herzogsmantel und 
in der ausgeſtreckten Hand den Feldherrnſtab. Die Geſtalt iſt 
halb der Begleitung zugewendet, zu der Wallenſtein ſpricht. 
Auch dies Bild iſt zur Verlooſung erworben; wer es gewinnt, 
wird es lieb haben. 

Unter den neuen Landſchaften befindet ſich ebenfalls ein 
Verlooſungsobjekt: „Winternachmittag (Belgien)“ von J. 
Duntze⸗Düſſeldorf. Es zeigt eine ſehr natürlich glitzernde 
Eisbahn mit Windmühle ꝛc. in Tagesbeleuchtung. Nachtſtücke 
ſind dagegen E. Neumanns (Kaſſel) „Außengracht von 
Amſterdam“ und A. Nordgreens (Düſſeldor) „Mond⸗ 
ſchein, ſchwediſche Küſte.“ Amſterdam iſt oft im Mondlicht 
dargeſtellt worden; auch hier hat letzteres Verwendung gefunden 
und kontraſtirt mit der Illumination der Häuſer. Bei Nord» 
Et Bild macht wieder die Spiegelung einen bedeutenden 
Effekt. 

So manches Bild wäre wohl noch einer kurzen Er⸗ 
wähnung werth; aber wir müſſen uns im Hinblick auf unſere 
Raumverhältniſſe beſcheiden und ſchließen nun unſeren Bericht 
über die bisher zur Schau geſtellte Bilderſerie. . 
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Elgener Yernipierhhtenft der „Bol. sta.” 
Berlin, 13. Auguſt, Abends. 


wie die Netze führt und an der eine Handelsſtadt von der Be⸗ 
deutung wie Poſen liegt? In den letzten 10 Jahren find für die 
Waxrthe von der Mündung dis Poſen 2 500 000 M. ausgegeben 
worben. Iſt damit eine geringe Beſſerung erreicht, fo doch nicht 
das vorgeſteckte Ziel, den Strom in angemeſſener geſtreckter Fahr⸗ 
bahn für den niedrigſten Waſſerſtand auf eine Tiefe von 1 m zu 
regullren, ein Projekt, das, wie wir ſehen, jetzt für die Nee 
realiſirt wird. Im Gegentheil klagen alle Schiffer über die geringe 
Tiefe der Warthe, die bei Niebrigweſſer zwiſchen Poſen und 
Obornit nur 65 em beträgt, über die ſtarken Krümmungen des 
Fluſſes, die durch die Regulirung nur zum Theil und auch er⸗ 
folglos — jo iſt der Durchſtich unterhelb Owinsk verſandet — 
befeitiat worden ſind, über die großen Steine und Steinlager im 
Flußbett, über die Walliſcheibrücke und die große Schleuſe in 3 
Poſen, die beiden Brücken bei Wronke, die Brücken bei Birnbaum Poſen 11329 entfallen, im geſammten deutſchen Steuergebiet 
und Schwerin, bei denen die geringe Höhe und Breite der Durch⸗ chluß 

fahrt oder andere Hinderniſſe der Schifffahrt große Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Thatfachen 


perä eblieben. Beide Anſtalten, für Knaben und Mädchen, 
Rachen Er den neugeſtrichenen, erweiterten Räumen einen freund⸗ 
lichen, wohmichen Endruck Sicherlich ſind die hier aufgewandten 
baulichen Koſten in Höde von ca. 1500 M. beſtens angelegt, der be⸗ 
abſichtigte Zweck, beſonders der Knabenanſtalt größere, luftige 
Schlͤfräume zu ſchaffen, iſt vollſtändig erreicht, abzeſehen von 
mancherlei weiteren Annehwlich keiten, welche die bauliche en 
rung der Waiſenanſtalt im Gefolge hat. Schließlich ſei 1 2 
daß die Kaabenanſtalt von Herrn Lehrer Schleusner und die Mäd⸗ 
chenanſtalt von Frau König geleitet wird. 


arke Regengüſſe gingen in der Nacht von Mon⸗ 

ge She e Ban nei nal 
vorangegangener ſchwüler un \ 

heute Nachmittag herrſchte, ſchien der 

Abend le er En bringen. Statt deſſen ftellte ſich Nachts 

gewitterartiger Regen von ſolcher Stärke ein, daß in dem kurzen 


©: lag gemeſſen 
me von etwa 2¼ Stunden 21,4 mm Niederſch „tunferer Strombauverwaltung unbekannt find. Weßhalb geſchieht 
8 ein ganz außerorbentliches, Eraebniß. S a trotzdem nichts für die Erhöhung der Schiffbarkeit der Warthe? 
kirte das! meteorologiſche Ereigniß En eine m 5 Uhr ing wie, Sollen die Reſultate der mit den 2 500 000 M. begonnenen Re⸗ 
von 0,34 m auf 0,42 m — lem ele ach 5 ſt be 1 Ge⸗ gulirung durch den Fluß auch wleder beſeitigt werden? Die 
derum bet verbältnißmäßig kühlem 1 eine Sioming in den Ki Beſtrebungen der Netze Intereſſenten auf Regulkrung der Netze 
witterregen nieder, der in kurzer gt be 28 Herd oße Strecken ſind 1. It von dem damaligen Reg Bummelſter ſpäteren Waſſer⸗ 
nälen bewirkte, ſo daß das ne daten St nder d Neger bauinſpettor Weißer in Fllehne lebhaft unterſtützt und von dem 
überſchwemmte. Nach etwa einer halber Stunde wär Geh. Oberbourath Kozlowski in Berlin energiſch begünstigt worden. 
guß vorüber. 8 Findet ſich für die ebenſo dankbare Aufgabe der Warthe⸗Regu⸗ 
Am Königsthor iſt die eine Hälfte der rechten Sekte rung kein Förderer in der bieſigen Strombauverwaſtung ? 
durch die andrängenden Waſſermaſſen zuſammengeſtürzt. 
Ein Tbeil des eiſernen Geländers, ſowie die großen Trottolrſteine 
fielen in den Feſtungsgraben, der einem See gleicht. Ein Unfall 
iſt bei dem Elnſturz alücklicherweiſe nicht vorgekommen. Die Paſſage 
auf der rechten Selte iſt ſowohl für Wagen, als auch für Fuß⸗ 
gänger geſperrt; die Thore wurden geſchloſſen. 


Reichstagsabgeordneter und Kriegsveteran. Zu 
beniemgen 93 fonjervattven Reichstagsabgeordneten, die den Feld» 
zug gegen Frankreich 1870/71 mitgemacht haben und an den Ges 

denkfeiern der nun ſchon 25 Jahre Hinter uns liegenden ruhm⸗ 
reichen Tage und Thaten betheiligt find (ſiehe Nr. 528 d. Ztg.) 
gehört auch der köntgliche Generallandſchafts⸗Direltor, Maior a, D. 
Fudwig von Staudy bierſelbſt. Derſelbe, der 1870 ble⸗ 
Acer löniglicher Poltzeidirektor war, wurde nach eingetretener 
Mobilmachung des Heeres als Hauptmann der Gardelandwehr⸗ 
Infanterle zum 1. Gardelandwehr⸗Jnfanterie⸗Realment einbe⸗ 
rufen und er hat während des ganzen Feldzuges eine Kompagnie 
geführt. Nach dem Friedensſchluſſe rückte Herr von Staudy mit 
dem aus wahren Hünengeftalten beſtehenden 1. Gardelandwehr⸗ 
nfanterle⸗Reglment, gerade am 22. März 1871, am eriten 
a fer gebartstage in Königsberg i. Pr. ein, woſelbſt das Re⸗ 
giment demobiliſirt wurde. Herr von Staudy bat ſich während 
des Feldzuges das Elſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben. 

*Der Diſtriktsoffizier, Major Timm in der 5. Gen» 
barmerte- Brigade hat, wie wir vernehmen, zum 1. September 
feinen Abſchied erbeten. Major Timm, dem der Gendarmerle⸗ 
diſtrikt Poſen untersteht, iſt als Offizier im Weſtfäliſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 37 im Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 ſchwer 
verwundet und beſitzt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Infolge 
ſeiner Verwundung wurde derſelbe als Premierlfeutenant mit 
Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie J. Zt. penſtontrt. Die 
bleſtze Diſtrittsofſtzierſtelle hat Major Timm gegen 16 Jahre 
lang inne; er ist bereits beurlaubt und giebt feinen hleſtgen 


zunehmen! 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird von unterrichteter 
Seite verſichert, daß alle Gerüchte über das bevorſtehende 
Zurücktreten des Großveziers Said Paſcha un⸗ 
begründet ſind. Von fortgeſetzten Mißhelligkeiten mit 
ſeinen Kollegen könne keine Rede ſein. 

Die Streikenden auf dem Gewerbe⸗ Aus ⸗ 
ſtellungsplatze find. bereits vollſtändig erſetzt. 
Die Arbeiten werden Nachmittags im ganzen Umfange wieder auf⸗ 
genommen. 


Köln, 13. Aug. Der „Köln, V. Ztg.“ zufolge übernim dd. 
Kropatſchek am 1. September die C HA ve daftt 11. 
„Kreuzzeltung“ und zeichnet von dieſem Tage ab. Die 
ungedeckken Schulden des Fehrn. von Hammerſtein 
ſollen ſich auf 700000 Mark belaufen. 

Wilhelmshaven, 13. Aug. Die Panzerſchiffe 
„Kaiſerin Auguſta“ und „Stoſch“ find heute hier 
eingetroffen. ’ 

Wien, 13. Aug. Die Abendblätter melden: In 
a Ina 01 17705 im a der Regierung die 
ee ock. Spielſäle geſchloſſen worden; die Bankkaſſe wurde 
dig wibrend des Monats Jul! 1805 für 1000 lag ber beschlagnahmt, die Thüren des Spielfantes poliscitich beſezt; 
Weizen 144 M., Roggen 121 M., Gerſte 121 M., Hafer 126 M., dann warden die Namen der anweſenden 200 Gäſte nokirt 
Kocherbſen 207 M., Speiſebohnen 287 M., Linſen 389 M., Eßkar⸗ und dieſe darauf wieder entlaſſen. 
toffeln 55,1 M., Richtſtroh 37,6 M., Heu 43,2 M. für 1 Kilogramm Palermo, 13. Aug. Ja Bucherl brachen ernite Uns 

ruhen aus. 800 Perſonen ſtürmten und plünderten das Rith⸗ 


Rindfleiſch von der Keule 1,35 „ vom Bauche 1,16 M., 
Schweinefleiſch 1,29 M., Kalbfleiſch 1,28 M., Hammelfleiſch 1,27 M., Bau. Die Karabinteri mußten flüchten. Militär iſt requlrirt 
worden. 


Een Speck (inländiſcher) 1,58 M., Eßbutter 2,04 M., 
chweineſchmalz (Inländtiches) 1,56 M. für 1 Kilogramm Weizen⸗ London, 13. Aug. Beide Häuſer des Parlaments ſind 
mehl 0,27 M., Roggenmehl 0,23 M., für 1 Schock Eier 3,00 M. heute Mittag zuſammengetreten; das Unterhaus wurde in das 
* Ueber Ausbruch und Verbreitung der Schweineſeuche Oberhaus berufen, wo der Lordkanzler, Lord Saltsbury, die könig⸗ 
laufen aus der Provinz wieder täglich Klagen ein, denen zufolge liche Genehmigung der Wahl Gully; zum Sprecher des Unter» 
die Seuche wiederum ein großes Gebiet ergriffen hat und ſtellen⸗ bauſes ertheilte. In beiden Hiuſern findet gegenwärtig die Eides⸗ 
weſſe ſehr heftig auftritt. Im Kreſſe Pleſchen hat der Rotb⸗ leiſtung der Mitglieder ſtatt. Vor Donnerſtag find die eigentlichen 
lauf unter den Schweinen wieder zugenommen. Weitere Berichte Verhandlungen der Häuſer nicht zu gewärtigen. 
London, 13 Aug Aus Havanna wird gemeldet: Mar⸗ 


lden bas ten der S in St {towo, Klein 
FFF r en 5 ſchall Martinez Campos habe die Veröffentlichung von Nach⸗ 


Wohnſitz auf. Zur 5. Gendarmeriebrigade gehören die drei 
Offizlerdiſtrikle Poſen, Bromberg und Krotoschin. Der Brom⸗ 6 richten über die Vorgänge auf Cuba wieder freigegeben, aber die 
Beförderung von Telegrammen, welche Unwahrheften (2) enthalten, 


berger Diſtrittsoffizier iſt ebenfalls Major, der Krotoſchiner Haupt⸗ 
f unterſaat. 


mann. 
Penrith, 13. Aug. Als Oderhofmarſchall Graf zu 
Eulenburg bei der geſtrigen Jagd über ein ſumpfizes Feld 
ritt, ſtürzte er mit dem Pferde und zog ſich mehrere Ver⸗ 
letzungen am fopfe zu, ſodaß der Graf die weitere Thells 
nahme an der Jagd aufgeben mußte. Abends konnte Graf 
Eulenburg jedoch mit der Jagdgeſellſch aft zu Fuß ſich nach Kirby 
Stephen zurückbegeben. 


Sofia, 13. Aug. Morgen findet eine große Truppen⸗ 
revue ſtatt. 

Miniſter Stoilom erklärte geſtern nochmals einem 
fremden Diplomaten gegenüber, daß alle Gerüchte, wonach 
Bulgarien ſeine Unabhängigkeit erklären wolle, unbegründet 
f|feien. Stoilow bedauerte, daß Europa nach den letzten trau⸗ 
rigen Vorgängen nicht aufhöre, ſich durch übertriebene und 
falſche Nachrichten, welche dem oppoſitionellen Lager ent⸗ 
ſtammten, täuſchen zu laſſen. 

Waſhington, 13. Aug. Präſident Cleveland 
hat definitiv die Erklärung abgegeben, daß er feine Aufſtellung 
1 dritte Präſidenten⸗ Periode ablehnen 
werde. “ 

Waſhington, 13. Aug. Der amerikaniſche 
Geſandte in Peking telegraphirte an ſeine Regierung, 
daß er von China das Verſprechen erhalten habe, Letzteres 
werde die amerikaniſche Miſſion, welche neulich ge⸗ 
plündert wurde, für allen erlittenen Verluſt ent⸗ 
ſchädigen. 


rotstg Neu⸗Borui, Rybowo, Hagenau, %os 
ptenno, im Kreiſe Krotoſchin, Wengierskie, Za⸗ 
wodzie, Jablone, Chorzemin, Köbnitz, Rawitſch, 
Gurzno, Moraczewo, Schmidtchen, Priebiſch, 
Deutſch⸗Wilke, Grätz, Gründen Schweinemärkte 


r. Wilda, 13. Aug. [Beſichtigung. Brunnen⸗ 
bauten. Sedanfeter Funde foſſiler Knochen.“ 
Vom Erntefeſt.] Geſtern Nachmittag beſichtigte Poltzei⸗ 
präfident v. Nathuſius in Begleitung des Polizelinſpektors Ventzkl 
und des Revierkommiſſarius Weithe das hieſige 1 und 
Elektrizitätswerk, ſowte die Rothbolzſche Dampfmahlmühle in der 
Fabrikſtraße, deren innere Einrichtung jetzt fertiggeſtellt wird. — 
Die dem Brunnentechniker Bayer aus Berlin übertragene Bau⸗ 
ausführung dreier Röhrenbrunnen beim Gemeindewaſſerwerk an 
der Villenſtraße iſt ſoweit gediehen, daß heute mit den Pumpver⸗ 
ſuchen begonnen werden konnte. Die Brunnen werden zur Zeit 
noch untereinander und mit dem Pumpwerke in Verbindung ge⸗ 
ſetzt. — Dem Vernehmen nach wird das diesjährige Sedanfeſt 
ar 95 ganz, MA a gefgiert und Ju ben in Ss 
einem großen Volksfeſte geſtaltet werden. — In den K en 5 13. 5 u 
Kiesgruben an ber Fabrikſtraße iſt vor einigen Tagen ein 8 Pfund den et d 5 4115 11377 5 A Bee 
ſchwerer, gut erhaltener Zahn eines Mammuths gefunden worden. d n Tokio: 
Derſelbe iſt in den Beſitz des Hiſtoriſchen Vereins zu Poſen über | Graf Ito und Graf Mamagata hatten die Annahme 
Kamen. Bea 55 9 5 I 1 Ken a 1 ihnen o lage 1 5 eines Marquis ver⸗ 

gaben ſoſſiler Thiele vorgefunden. Der im vorigen Jahre das weigert, fo lange gewiſſe andere Miniſter⸗Kollegen ohne 
ſelbſt aufgegrabene Rhinoceros⸗Schädel bildet nach feiner in Berlin 
erfolgten Rekonſtruktion eine Zierde des Provinzial⸗Muſeums und Auszeichnung bleiben. 
B B———BBB——BBBBBBBBBBBr—————— 1———c— 


gilt als eines der ſeltenſten Stücke ſeiner Art. — An dem am 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


letzten Sonntag vom hieſigen polniſchen Induſtrievereine im 
Viktoriapark veranſtalteten Erntefeſte haben über 7000 Perſonen 
von hier und den Nachbarortſchaften theilgenommen. 


Celegraphiſche Nachrichten 


) London, 13. Aug. „Reutermeldung“ aus Zanzibar: 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſind die Streitkräfte 
Kabregas vernichtet und dec Kampf in Ungoro be: 
endet. Frühere Meldungen beſagten, daß die Operationen 
unter Major Cunningham an der Grenze den Erfolg hatten, 
daß Kabrega über den Nil in das Bakediland (?) verdrängt 
wurde. Es ſcheint, daß Kabrega nunmehr von Neuem zu den 
Waffen griff und zum Angriff ſchritt, mit dem oben ge⸗ 
nannten Erfolg. 


t, fo daß dem Verkehr von Schiffen bis zu 6 m Breite und 
575 300 t Tragfähigkeit von Nakel abwärts auch in dieſer Be» 
ziehung nichts im Wege ſteht. Wie ſieh 


Ernſthaftes“ von A. G. v. Suttner, ſowle eine zweite 
5 2 
aber mit der Warthe aus, die mindeſtens dieſelbe Waſſermenge 


Auflage des werthvollen Romanes von Auguſt Strindberg „An 


*) Für einen Theil der Auflage wie erholt. offener See“. 


5 Ful e 


W eee eee 


Die Verlobung meiner Tochter 
Amanda mit dem Kaufmann 


Herrn S. Strisiver, Berlin, 


zeige statt jeder besonderen 
Meldung hiermit ergebenst an. 
Berlin, SO. im August 1895, 
Adalbertstr 90. 10782 


Fran Jenny Kanlorowitz, 

EEE CCC TTT 

Heute Vormittag 10 Uhr — 
verſchied nach kurzem, 
ſchweren Leiden unſere 
heißgeltebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter u. 
Urgroßmutter 10790 


Pauline Peiser 
geb. Kalicka. 
im Alter von 78 Jahren. 
Die trauernden 


Hinterbliebenen. 

Poſen — Berlin. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 2 
Uhr vom Trauerhauſe, 
Sapiehaplatz 4, aus ſtatt. 


Geſtern Abend 8 Uhr 
entriß uns der Tod nach 
Gottes Willen das einzize 
Kind, unſeren heißgeliebten 


Erich 


im Alter von 5% Jahren. 
Poſen, d. 13. Aug. 1895. 


Fritz Drechsler 


und Frau Wanda geb. Roll, 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 15. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des Kreuz⸗ 
kirchhofes aus ftatt. 10779 


Sir. Stelſorge⸗ Verein. 


Unſer Mitglied, Frau 


Emma Pelter 


iſt geſtorben. 10 
Beerdigung: Mittwoch, 
14. d. M., Nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerbauſe Breiteſtr. 28/29 aus. 

Der Vorstand. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlob : Frl. Lisbeth Brun⸗ 
nert in Danzig mit Kgl. Poltzei⸗ 
Kommiſſar Mox Sans in Frank⸗ 
furt a. M. Frl. Martha Lindner 


in Berlin mit Hrn. J. M. a NM 


in Antwerpen. 

Verehelicht: Hr. Albe 
Möbus auf Nittergut Mittel 
frobna mit Frl. Minna Gruhle 
in Mittelfrohna. 

Geboren: Ein ohn 
Hrn. Guſtav Hilſcher ir Ber ln. 


Oberlehrer Dr. Paul chaf⸗ 
heitlin in Charlottenburg. 
Eine Tochter: Rechts⸗ 


anwalt Teuſch in Düſſeldorf. 
Bergaſſeſſor Graeßner in Bad 
Elmen. Realſchul ⸗ Oberlehrer 
Ernſt Fährmaun in Plauen. 
ae Dr. Alander in 


Geſtorben: Rechtsanwolt, 
Notar Paul Dollmann in 
München. Reg.⸗Baumeiſter K 
Sümmermann in Münfter. 
Hauptmann a. D., Kaiferl. Po⸗ 
Sine Baron Alexander von 

Offenberg aus Kurland 
Berlin. Frau Kommerztenrath 
Siemering, geb. Röſe in Han⸗ 
Frau ee Eliſa⸗ 
beth Wentrup, geb. Schulze⸗ 


— 
= 


Bichtrup in Lüdingshauſen. Frau 
r. Eckermann, geb. Karberg in 
5 75 


Tonne: 
Gewerbe-Ausstellung. © 
Im! großes 


Del einer 9894 & 
m... ; 
und einem 


Trompetercorps. 
eee RER T 


Geſtern Nachmittag 3%, Uhr verſchied fanit nach 
langem ſchweren Leiden unſere theure unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Uragroßmutter 


Frau Emma Pelter, 
geb. Bergheim. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an im Namen der Hinter⸗ 


blacbenen 
Fi Louis Elkeles u. Frau 
Serafine, geb. Pelter. 


5 Die A en findet Mittwoch, den 14. d 
Nachm. 4 Uhr, vom Traue hauſe Bretteſtr. 28/29 aus Matt 
5 Blumenſpenden dankend verbeten. 


Das echte Butzkeꝰ 


Gasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 
reich liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 
erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
wir volle Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer’schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen Pa- 
tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- 
haupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und 
Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die 
eigene Sache über Wasser zu halten 


Musterstrümpfe und günstige Offerte 
an Wiederverkäufer 


gratis und franco. 10633 


Aktiengesellschaft Butzke 


Abtheilung für Gasglühlicht 
Ritterstr. 12 BERLIN S. Ritterstr. 12. 
FEC REEENERTE NL EENTEREIRTIN RN] 
Waſſerheil⸗Anſtalt 
Schreiberhau im Riefengebiege. 
707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner, 
Anwendung des oe) amm ten ee und der Maſſage, 


Terrain, Dlät⸗, Kefir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 
und Fichten rindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. 9454 
454 


* 


9 Proſpekte umſonſt durch Anſtaltsleitung. 


Revolver Flobert⸗Teſchins 
empfiehlt auffallend billig 


@ Zadie zie 1 50 b won ret ac deere 
a 5 Zuſchlagsbillets à 50 Pf. von Freitag ab im Ausſtellungs⸗ 


E T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


neigten Zuſpruch. 


Ausserdem: 


Milan Phonograph. 


Ausgestellt in Posen 
im Edison-Pavillon 


in der 
Provinzial-Gewerbe- 
Aussiellung. 9282 


Aalcgiſhen Garten. 


en Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 
Nen: Hassan Ali, 
der größte Menſch der Welt. 


Ctabliſſemenk „Schilling 


Weit-Panorama 
Dieſe Woche: \ 10766 
Trauerzug Kaiſer Friedrichs ll. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Dem reilenden Publikum 
zur gefl. Renntnitinahme. 
Seit dem 1. Auguſt habe ich 
ein Hotel hier eingerichtet, und 


zwar mit dem Grundſatz: gute 


Verpflegung, gutes Bett, welches 
dem reisenden Publikum doch ſehr 
nöthig thut, und hoffe auf ge⸗ 
10761 


b. Baruch's Hotel, 


WMions. 


eee 


Friſche 
h Rothzun⸗ 
Hechte lebende 


Flußzander, Barsche billig Mitt⸗ 
Doch auf dem Fiſchmarkte. 


Frau Joachimson. 


Größere Hypotheken u. Bank⸗ 
kredite heſorat prompt. äh, | BE] 
Off. u. 0. 3837 an Bud. Mosse,Leipzig, 


H. Rosenkranz, 


Magaz. f. Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Markt 56, part. u. 1. Etage. 


Sümmtiche Sete 8 
rein abgeſtimmte 


Mundharmonika's 


ſtets auf Lager zu den Dane 


Fabrifpie fen. 10767 
W. Eibich, 
Poſen, Neueſtraße Nr. 11 


N 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei billigſter Kaffee zu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten 
Kolontalwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ Sanblungen, 


— 


beſte Qualttät, 
Apfelwein, glanbell 25 Aller 


25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Flaſche 130 M. verſendet unter 
Nachn. 6. Fritz in Hochheim a Maln. 6. Fritz in Hochheim a. Main. 


= geoesooessisonesneoeg 
7 Provinzial - Gewerbe - Aussen. 3 


10 ben, Sonntag u. Montag, den 17., 18. 
® und 19. Aug., Abends 7½ Uhr, im Saale des 90585 


reſtaurants 
Konzerte 


der ae e Be 
des Profeſſor Cospi. 
Signora Cospi, Sopran. Signora Galliani, Meꝛzo⸗Sopran. 
Signorina Gherardini, hoher Sopran. Signor Alghisi, Tenor. 
Signor Reboneti, Bariton. 


bureau und bei Herzen Ed. Bote & 6. Bock zu haben find. 


Sehreiher & Hobnacl 


vereidete Landmeſſer. 


Vermeſſungs⸗ und lulturtechniſches Bureau, 
Posen, Viktoriaſtraße 20, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von men 
Parzellirungen zum Zwecke der Grundbuchberich⸗ 
tigung, Grenzregulirungen, Rentengutstheilungen, 
Nivellements, Drainagen, Moorkulturen, Wieſen⸗ 
meliorationen u. ſ. w. Uebernahme der Vorarbeiten 
für den Bahn⸗ und Chauſſeebau. 10772 
beck, Heringsdorf, Zinnowitz, — Göhren, 


5 um 
' Bä der- Thiessow, Sellin, Binz, Sassnitz u. Lohme # 


Verkehrs- auf Rügen, — Misdroy, Ost-Dievenow, Berg- 
Büreau Dievenow, Revahl, Kolberg und Bornholm, IM 


Fahrkarten⸗Ausgabe, Gepäckbeförderung, Brochüren, 
Proſpekte und Auskunftserthellung durch 7941 
Carl Hartwig, Waſſexftraße 16. 


7 7 Sanatorium f. Nervenl. 
el et n Be 
Zuel| rt Dr. L. Mann eztal⸗ 

ee eee, Mac arzt für Necbenl. Proſpe elk br 
n enn uch l. Winter geöffnet. Er⸗ 


Ober nigſe er A holungspenſion (ohne Kur). 


fur bie Oſtſcebader Swinemünde, Ahl- 


waldr. berg. 
Luftkurork 


im Soolbad Inowrazlaw. Press“ 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp_ fr 


Vorzügl. 
Einrichtungen 


| Für Nervenleiden 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


Anerkannt das 
beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfshien, 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Bie ser 
Burk's Pepsin-Wein.: 


Ga STur,, (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
D N Prämiiert: Brüssel 1876, Stuttgar t1881, Porto Alegre 1881, 
7 Wien 1883, Leipzig 1892. 

In Flaschen à ca 100 gr M 1.—, à 250gr M 2—, à 700 gr 
M. 4,50. — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer 
Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor- 
benem Magen, Sodbrennen, Magenverschleimung, 

8 bei den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier u Wein etc. 
D Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Pepsin-Wein“ und beachte die 
Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung, 


ae Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Ausdruſch, keine Körner⸗ 

beſchädigung, leichter Betrieb. 

Für 1- bis e Betrieb 
ſchon von M. 1 
Schläger : Softem 5 
Konſtruktſon. 


Göpelwerke 
1⸗, 2=, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 
delle Leichter Gang und un⸗ 


cte Ausführung. 
Jahresprodukt. 22 500 1 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


Besitzer: 


Andreas Saxlehner, 
k. u. k. Hof-Lieferant. 


Zu haben in den B 


i Kataloge arafis u. franco 


Das neu errichtete Volg 8 
brauſebad auf dem Neuen 
Markt hierſelbſt wird am 
14. d. Mts. eröffnet. 

Das Bad enthält 10 Männer⸗ 
und 4 Frauenzellen und ift 
geöffnet an Wochentagen in den 
Monaten April bis September 
von 10793 

7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 

Mittags und von 2 Uhr 

Nachmittags bis 9 Uhr 

Abends 
in den Monaten Oktober bis 
März von N 

8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 

Mittags und von 2 Uhr 

Nachmittags bis 8 Uhr 

Abends. 
An e ganze Jahr 


von 7 Uhr Vormittags bis 
2 Uhr Mittags. 

Der Eintrittspreis beträgt 
für jede Perſon zehn Pfennige. 
Poſen, den 10 Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


2 
Zur zweiten Saison!! 
Führer durch 20 Oſtſeebäder 
mit Lampfſchiffs⸗ flartv 425 Pf. 
durch Carl Hartwig, 
10717 Waſſerſtr. 16. 


Zurückgekehrt 


exrbitte ich e an 
Wochentagen von 12-3. 10735 


Piofeſſor Hennig. 
Zurückgekehrt. 
Aalarat Mallachow, 


Wilhelmſtr. 16, Ecke St. Martin. 


Max Hülse, 


prakt. gabnarzt, 
Bexlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzei⸗Präſidium. 9973 


Akademiſch ausgebildete 


Klavierlehrerin 


ertheilt Stunden ſowohl Anfängern 
wie Fortgeſchrittenen mit gutem 
Erfolge bei mäßigem Honorar. 


Alexandra Deichsel, Sacerete. 


Zu ſprechen 2—4 Nachmittags. 


Gründl. Aafangsunterricht im 
Klavlerſpiel erth. eine Lehrerin zu 
BE, Preiſe. Off. erb. unter 
M. O. 24 Exp. d. Bol. Zta. 10780 

Vom 1. De d. J. finden 2 junge 
Leute in f. Hauſe d und vie 
tu elle Benfion, Off. erb. unter 


A. Z. Exp. der Poſ. Ztg. 10733 


Schüler, welche das hieſige 
n beſuchen, finden in 

f. Haufe gute billige u. rituelle 
5 enſio n. Offerten 8 
unter D. G. in der u 
Poſ Zeitung. : 


Zimmerer V. Piatkowski, 


St. Martin 36 Deutſches Haus) 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 
ſämmtlicher Zimmerarbeiten zu 

billigen Preiſen. 9266 


9000 Mark 


auf gute Hypothek geſucht. 
Offerten an die role 
dieſer Zeitung unter L. K. P 


heelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, der im 
Beſitz eines großen renommirten 


Geſchäfts in beſter Lage am 
Markte einer Garniſonſtadt iſt 
und auch Vermögen beſttzt, 
35 wünſcht ſich auf dieſem Wege 
wegen Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft zu verheirathen. 

Damen, welche 00 
Mark Vermögen beſitzen. wollen 
ihre wohlgemeinte cht 
anonym unter B. 
Zeitung niederlegen. > 
Katholiſche haben den Vorzug. 


Polniſches. 
Poſen, den 13. Auguſt. e 

; den Verkauf von Mileſzewo berichtet heut die 

G 0 1215 9 1 oruns ka“ 115 an NEN Adi 10 
d nten zwar notarte ollzogene, : 
11 1 10 0 5 nicht ganz abgeſploſſene Thatſache. Daß der 
Verkauf unter Vermittelung des „Strobmanns von Paruſzewskt 
eine von vorn herein abgekartete Sache war dafür führt ber 
Berichterſtatter der „Gazeta Tor.“ folgende Beweiſe ins Feld: 
1. Herr v. Paruſzewski habe Mlleſzewo unbeſehen gekauft, ohne 
2. eine Anzahlung zu leiſten. 3. Herr v P. beſiße gar kein Der 
mögen, wos bie Herren Bevollmächtigten und feine nahen Ver⸗ 
wandten wobl wüßten. 4. Einer der Bevollmächtigten, Herr 
v. Loſſow, ſei bei den Abmachungen zwiſchen Herrn v. P. und 
dem Agenten ber Anſtedelungs⸗Kommiſſton zugegen geweſen. 5. Die 
Bevollmächtigten ſowobl als Herr v. P. hätten gewußt, daß Herr 
Stark, jener Agent, das Gut für die Anſtedelung erwerbe. 6. Das 
Vormundschaft gericht habe den zwischen den Bevollmächtigten und 
Herrn v. P. abgeſchloſſenen Kauftontrakt nicht beſtätigen wollen, 
erſtere hätten alſo den Verkauf annulliren können; ſte thaten Died 
nicht, obgleich Ihnen von verſchiedenen Seiten bemerkbar gemacht 
ward, daß Herr v. P. das Gut an Herrn Stark, den Anſtedelungs⸗ 
agenten, weiter verkaufe. 7. Wenn die Bevollmächtigten, wie ſie 
behaupten, den Charakter des Herrn Stark nicht gekannt hätten. 
warum hätten ſie ihm das Gut dann nicht direkt abgetreten? 
Schließlich behauptet das Blatt, der Bevollmächtigte v. Loſſow 
Habe dem v. P. den Vorſchlag gemacht, den durch den Weiter⸗ 
verkauf erwachſenden Gewinn mit ihm zu (hellen. 

Der „Dziennik“ erhält von dem Vater des obengenannten 
Herrn W. v. Paruſtewskl, Herrn, M. v. P.⸗Obudno, eine Zuſchrift, 
worin derſelbe erklärt, der Rechtsanwalt Wyczynski⸗ Strasburg habe 
den Agenten Stark als Käufer von Mtleſzewo eingeführt und dieſer 
babe 360 000 Mark geboten. Er (o. P.) habe den Agenten auf den 
folgenden Tag an Ort und Stelle beſchieden, doch ſeien die Erben 
nicht auf das Angebot deſſelben eingegangen und hätten das Gut 
den Herren K. v. Lyskowsll und d. Dfiowäli für 330 000 Mark 
angeboten. Herr v. P. (Vater) iſt heute noch der Ueberzeugung, 
daß der p. Stark Mileſzewo für ſich habe ankaufen wollen, und 
warnt davor, denselben den „Agenten der Anſiedelungs⸗Kommiſſton 
zu nennen, da dieſe Bezeichnung eine Beleidigungsklage nach ſich 
ziehen könne Erſt nachdem die Herren K. v. Lyskowski und von 
Oſſowski den Kauf ausgeſchlagen hätten, habe v. Paruſzewski jr., 
der Sohn des Schreibers dieſes, das Gut von den Erben für 
341 000 Mark erſtanden. Ob jener es weiter veräußert habe, wiſſe 
er, der Vater, nicht, doch ſel er gewiß daß fein Sohn daz Gut 
nicht der Anſiedelungs⸗Kommiſſton verkauft babe. a 

Eine andre, an den „Dziennik“ gerichtete Zuſchrift führt aus, 
die Anſtedelungs⸗Kommiſſion habe ſchon lange nach dem Beſitz von 
Mileſzewo gelrachtet, was ein hoher Beamter dieſes Inſtltuts 
deutlich zu verſtehen gegeben babe. Die Erben des Herrn v. L. 
ſeien uneins geweſen und hätten, da das Gut nach dem Tode 
ihres Vaters heruntergekommen ſel, zum Verkauf gedrängt. Nach⸗ 
dem ſich die Unterhanblungen mit Herrn K. von Lyskowskt zer⸗ 
ſchlagen, jet man bet einem polniſchen Notar mit Herrn von Pa⸗ 
ruſzewski je um 349 000 M. handelseinz geworden. Innerhalb 
einer Stunde hätten die Kontrahenten die Ausfertigung des Kauf⸗ 
kontrakts verlangt, um nach Verlauf einer weiteren Stunde vor 
einem deutſchen Notar ihren Beſitztitel an den Agenten der 
Anſiedelungskommiſſion abzutreten. Die Auflaſſung ſei noch nicht 
erfolgt, da das Vormundſchaftsgericht in Strelno in Vertretung 
einer minderjährigen Enkelin des verſtorbenen v. L. von dem 
Vater derſelben den Nachweis verlange, daß der Verkauf im In⸗ 
tereſſe des Mündels nölhig bezw. von Vortheil fei. Uebrigens 
gehöre der Vater des Vermittlers, Herr von Paruſzewskt fen. 
zu den Teſtamentsvollſtreckern, und dieſer werde wohl wifſen, 
Be b ſein Sohn bei dem Kauf von Mileſzewo ge⸗ 
Habt habe. 

Der „Gonſec“ meint, daß die Erben des Herrn v. L., in⸗ 
ſoweit der gute Wille, den Kaufkontrakt rückgängig zu machen, in 
Frage komme, dem Druck der empörten, öffentlichen Meinung 
nachgeben würden und daß die polniſche Preſſe dieſe ärgerniß⸗ 
erregende Affaire, die das Gut des Patrioten v. L. der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion in die Hände Iptele, N und uner⸗ 
müdlick ans Licht der Wahrheit ziehen werde. Die verantwort⸗ 
lichen Perſonen ſelen die Herren v. Paruſzewski jr., W. v. Loſſow 
and St. v. Sikorsli. Nachdem auch die Namen der übrigen Be⸗ 
thelligten offenkundig geworden feten, müſſe die Geſammtheit öffent⸗ 
liche Erklärungen von allen in der Preſſe genannten Perſönlich⸗ 
keiten fordern, die zu der Sache in Beziehung ſtänden. Der 
„Goniec“ öffnet Allen ſeine Spalten zur Aufdeckung des wahren 
Sachverhalts. In erſter Linie ſeien nicht die weiblichen Erben des 
einſtigen Beſitzers von Mlleſzewo, ſondern deren Männer für das 
Geſchehene haftbar zu machen. 


Beila 


TEEN 2 BT 


Der „Oredownik“ hält auf Grund des von Prof. 
Wicherklewicz an den „Dzlennik“ gerichteten, entſchiedenen 
Telegramms dieſen Herrn für verpflichtet, nachzuweiſen, daß der 
Verkauf von Mileſzewo eine „ſchändliche Intrigue“ und „keine 


Thatſache“ ſei. 

s. Neue Siobsbotſchaften über den Verluſt polnischen 
Landes bringt der „Goniec.“ „Die preußiſche Landſchaft“ — 
ſchreibt das Blatt — „hat in vormundſchaftliche Obhut genommen: 
1. Piglowice bei Schroda (352 Hekt.) Herrn B. v. Moſzezenskl und 
2. Zelice mit Vorwerken (1355 Hekt.) Herrn K. v. Nlezychowskl ge⸗ 
hörte. Nemeſts! VNivat sequens!“ 

8. Der polnische Ruftikalverein Priement hat heute, wle 
der „Dziennik“ berichtet, die Ausſtellung in Augenſchein ge⸗ 
nommen. 

* Ein „Verein zur Förderung des Polenthums“ ift, wie 
aus Exin gemeldet wird, in Smogulec ins Leben getreten. 

s. Im Kreiſe Flatau hat die Behörde dem „Dziennik“ 
zufolge den polniſchen Land⸗ bezw. induſtriellen Arbeitern aus 
Rußland und Galtzien den Aufenthalt unterfagt. 

8. Ein gemeinſamer Ausflug aller 33 Berliner pol: 
niſchen Vereine nach Grünau wird, wie der „Gonkec“ an⸗ 
kündigt, am 18. d. Mts. zu Gunſten des polniſchen Privatunter⸗ 
richts veranſtaltet. 

* Die Angelegenheit des polniſchen Gymnaſiums zu 
Teſchen, über die wir bereits telegraphtiſch berichteten, beſchäftigt 
alle deutſchen Kreiſe. Man ſpricht ſchon von einem ſchleſiſchen 
Elli. Der Thatbeſtand iſt folgender: Der polniſche Verein zu 
Teſchen ſuchte bei der Regierung um die Genehmigung zur Errich⸗ 
tung eines Privatgymnaſiums mit polniſcher Unterrichtsſprache 
nach. Da der Verein nachweiſen konnte, daß alle Vorbedingungen 
zur Sicherung der Anſtalt vorhanden find, mußte die Realerung 
ihre Genehmigung ertheilen. Von einem polniſchen Staatsgymna⸗ 
ſtum tft zur Zeit keine Rede; allerdings ſoll ein ſtaatlicher Unter⸗ 
ſtützungsbeitrag in den nächſtjährigen Voranſchlag eingeſtellt werden. 
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Aus der Provinz Poſen. 

V. Frauſtadt, 12. Aug. [Stadtverordneten ⸗ 
Stitzung.] Heute Nachmittag fand unter dem Vorſttz des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers, Rechtsanwalts und Notars Fließ, eine 
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Zunüchſt theilte der Vorſitzende 
der Verſammlung mit, daß die Wahl des Rentiers Hoffmann zum 
unbeſoldeten Rathsherrn die Beſtätigung erhalten hat. Bezüglich 
der Abänderung des Ortsſtatuts betreffend Echebung einer Bier⸗ 
ſteuer beſchließt die Verſammlung, dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß von einer Abänderung des 8 6b des qu. Statuts abzufehen, 
da hierzu nicht die geringſte Veranlaſſung vorliegt. Jedoch ſoll im 
Intereſſe der Kontrole das Mindeſt⸗Quantum von in Flaſchen 
ausgeführtem Bier auf 25 Flaſchen feſtgeſetzt werden. — Zur Ver⸗ 
anſtaltung einer allgemeinen Feier zur 25jährigen Wiederkehr des 
Sedantages bewilligt die Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß 200 M. 

X. Wrefchen, 11. Aug. [Aus den Lehrer vereinen.] 
Am geſtrigen Nachmittage bielten beide hier beſtehenden Lehrer⸗ 
vereine im Schwarzen Adler Sitzungen ab. Um 4 Uhr tagte der 
Lehrerverein für Wreſchen und Umgegend. Der Vorſttzende, Kantor 
Lauſch, theilte der Verſammlung mit, daß, wie es zu erwarten war, 
die meiſten kathollſchen Lehrer ihren Austritt erklärt haben, aber 
einige von dieſen auch aus dem katholtſchen Lehrerverein ausgetreten 
find. Hierauf hielt Lehrer Hellwig⸗Wllhelmsau einen Vortrag über 
das Thema: „Gedanken über das erſte und letzte Schuljahr in 
der Volksſchule.“ — Um 5 Uhr hatte der katholiſche Lehrervexrein 
feine Sitzung. Dieſelbe wurde von dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Lehrer Pfennig, mit Worten der Begrüßung 
exöffnet. Darauf machte der Leiter der Sitzung einige Mittheklungen. 
Der bisherige Vorſitzende, Lehrer Krukowski und der Rendant, 
Lehrer Koralewski, ſind aus dem Vereine ausgetreten, weshalb 
ihre Aemter zu beſetzen ſind. Die Verſammlung wählt als Vor⸗ 
ſitzenden Lehrer Fennig, als Rendant Lehrer Gardo, als Schrift. 
führer Lehrer Jaroſz, als Beiſitzer die Lehrer Pohl⸗Wreſchen und 
Mendelski⸗Oblaczkowo. Hlerauf richtete Lehrer Künzel aus Poſen, 
der als Gaſt der Sitzung beiwohnte, einige Worte an die Mit⸗ 
alteder und ermahnte ſie, die Intereſſen des Vereins zu fördern. 
Lehrer Pohl referlrte zum Schluſſe über „Grundzüge des Katechls⸗ 
mus.“ Ferner wird mitgethellt, daß der ſimultane Lehrerverein 
zur diesjährigen Propinzlal⸗Lehrerverſammlung in Schneidemühl 
den Antrag ſtellt: „Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins 
i 111 und Wege finden, um beide Provinzial⸗Lehrervereine 
zu einigen.“ 

X. Uſch, 12. Aug. [Glockenweihe.] Geſtern wurde vor 
dem Vormittagsgottesdienſt die von der Gemeinde Ulchhauland be⸗ 
ſchaffte neue Kirchenglocke durch den Seelſorger der Gemeinde ein- 
geweiht. Die Feier, welche im Freien abgehalten wurde, begann 
mit dem Gemeindegeſange „Allein Gott in der Höh“. Nach der 


ge zur Poſener Zeitung. 4. Ang 1805. 


Weihrede erklang das Geläut der neuen Glocke allein. Den Schluß 
bildete das Weihgebet. Unter dem Geläut beider Glocken begaben 
ſich die Gemeinde durch Prozeſſton zum Gotteshauſe. Auf der 
neuen Glocke find folgende Inſchriften angebracht: „Vivos voco ꝛc. 
— Rufe getroſt, ſchone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Poſaune“ 
Die neue Glocke, welche im Tone h erklingt und ein Gewicht von 
300 Kllogramm hat, iſt in einer der älkeſten Glockengießereien 
Deutſchlands, von C. Friedr. Ulrich in Apolda gegoſſen worden. 
Die alte geſprungene Glocke, deren Stelle die neue einnimmt, war 
etwas geringer im Gewicht; fe hatte der Gemeinde ſeit 1817 ger 
dient. Wie ein auf derſelben angebrachter Vers beſagte, war ſte 
von der Gemeinde als ein Dankopfer für den nach den ſchweren 
Jahren 1806 —12 durch die Befreiungskriege wiedererlangten Sieg 
und die dadurch herbeigeführte Wiedervereinigung der Gemeinde 
Uſchhauland mit dem Königreich Preußen beſchafft worden. — 

—i. Guneſen, 12. Aug. [Jugendlicher Verbrecher.] 
Der Barbierlehrling Pietrowicz begab ſich geſtern früh zu einem 
Kunden feines Chefs, um denſelben zu raſtren und war genöthigt, 
vor der Thür des Betreffenden zu warten, weil dieſelbe noch ver⸗ 
ſchloſſen war. Während dieſer Zeit geſellte ſich zu ihm der etwa 
13 Jahre alte Arbeitersſohn Bogackt. Dieſer Burſche hatte nun 
berelts ſeſt längerer Zeit dem Barbierlehrling ein Andenken mit 
dem Meſſer zugedacht, well dieſer gelegentlich einen Knaben beſchützt 
hatte, welchen der rohe Patron mißhandeln wollte. Geſtern Morgen 
hielt nun der Taugenichts die Zeit für gekommen, ſich zu rächen, 
und zwar auf eine ganz ſchreckſiche Welle. Nachdem er nämlich 
zunächſt den Lehrling beſchimpfte und ihm einige Stöße verſetzt 


batte, ſtieß er plötzlich in dem Moment, als die Thür bei dem 


Kunden geöffnet wurde und der Lehrling die Stube betreten wollte, 
dieſem ein ſcharfes Schuſtermeſſer mit aller Kraft in den rechten 
Oberarm und fuhr dann mit dem Meſſer den Arm berunter, ſo 
daß dem unglücklichen Lehrling der ganze Arm ſammt Sehnen und 
Adern durchſchnitten wurde. Der Schwerverletzte wurde ſofort in 
dem Milltär⸗Lazareth aufgenommen, woſelbſt ihm die erſte ärztliche 
Hülfe zu Theil wurde. Am Nachmittag deſſelben Tages wurde er 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Es ſoll leider wenig 
Hoffnung vorhanden fein, den Unglücklichen am Lehen zu erhalten, 
indem er zufolge des überaus ſtarken Blutverluſtes zu ſehr ent⸗ 
kräftet it. Der rohe Patron wurde verhaftet. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Aug. [Hunde⸗ 
ſteuern.] Die Einführung einer Kreishundeſteuer hat in den 


verſchiedenen Kommunen des Kreiſes dem Vernehmen nach nicht 


zu einheitlichen Hundeſteuern geführt. Einheitlich iſt nur der Satz 
von fünf Mark, der als Kreisabgabe erhoben wird, während es in 
dem Belieben der einzelnen Verwaltungen ſteht, die bisherige lokale 
Hundeſteuer weiter zu erheben, zu modifiziren oder gänzlich aufzu⸗ 
heben. In den meiſten Fällen dürfte das letztere geſchehen ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 10. Aug. [Eine Petition der hie⸗ 
ſigen Rektoren] an den Volks⸗ und Bürgerſchulen, fe zu 
dem Amte der Ortsſchulinſpektoren zuzulaſſen, iſt vom Mintſter ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 

* Ragnit (Oſtpr.), 11. Aug. [Bedrohte Kirche.] 
An der Kirche in Rautenberg zeigten ſich, obwohl ſie erſt vor 
15 Jahren erbaut wurde, in den Ecken plötzlich bedeutende Riſſe, 
und man befürchtete ihren Einſturz. Bei den an den Ecken der 
Kirche vorgenommenen Bohrungen bis zu einer Tleſe von ſteben 
Metern ſtellte es ſich heraus, daß von der ſüdweſtlichen nach der 


nordöſtlichen Ecke ſich ein Trlebſandlager mit einer mächtigen 


Waſſerader unter der Kirche hinzleht. Das Waſſer ſtleg ſehr 
ſchnell faſt bis zur Oberfläche. An den beiden andern Ecken da⸗ 
gegen war nur feiter Lehm und keine Spur von Waſſer zu finden. 
Durch ſtarke Verankerungen hofft man dem Augeinandergehen der 
Wände vorzubeugen. 


* Stettin, 11. Aug. [Ein Einbruch iſt bei dem Uhr⸗ 
macher S. in Swinemünde verübt worden Wihrend S. ſich in 
Berlin aufhielt, haben Diebe Nachts den Rollladen des Schau⸗ 
fenſters in die Höhe geſchoben, die Scheibe eingedrückt und dann 
dis Schaufenſter ausgeräumt. Der Werth der geſtohlenen Gegen⸗ 
fände beträgt 5900 Mk. Die Diebe haben die an den geſtohlenen 
Ketten, Uhren und Ringen befeſtigten Preisauszelchnungen auf 
dem hieſtgen Bahnhof verſtreut, um dadurch den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als hätten ſie mit der Bahn das Weite geſucht. Der 
Polizeiwachtmeiſter R. ſuchte jedoch in Begleitung einiger tüchtiger 
Radfahrer die Umgebung ab, und es gelang ihm, bier von den 
Dieben in der Nähe von Zirchow, wo fte gemüthlich im Chauſſee⸗ 
graben ſaßen und eine der geſtohlenen Uhren beſichtigten, feſt⸗ 
een Die Diebe wurden in das hieſige Gerichtsgefängniß 
gebracht. 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 


(48. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


XXII. 0 

Der Zug mit der Gräfin hatte die Halle verlaſſen. Die 
Kavaliere entfernten ſich in herabgedrückter Stimmung. Drei 
Männer mit Schnurrbärten und militäriſcher Haltung in ihrem 
anſpruchsloſen Civil blieben noch, die Köpfe zuſammenſteckeud, 
in das offene Notizbuch des einen blickend, unbehelligt durch 
den Perrondiener, und ſchlugen dann die Richtung nicht zum 
Ausgang ein, ſondern folgten dem Bahnſtrang, aufmerkſam auf 
dieſen hinausblickend. f 

Ob die Gräfin Bozzaris von Stefan Dorogs Schicksal 
wußte? Wenn wirklich, ſo hatte ſie nicht Zeit, nicht Stimmung, 
daran zu denken, wohl aber Muße gehabt, die Ueberſtürzung 
ihrer Abreiſe zu verbergen. Zufrieden blickte fie auf die Blumen⸗ 
ſpenden, die auf der nächſten Station die Zofe entfernen ſollte, 
denn ſie ſtörten ſie. Daß ſie den Prinzen Hubert im letzten 
Moment nicht mehr geſehen, irritirte ſte, aber ſie vergaß 
auch das. 
Eben im Begriff, ſich bequem in ihrer Ecke einzurichten, 
hielt ganz plötzlich ſchon der Zug kaum eine Minute nach 
Re Abfahrt und zwar vor einigen von Kohlenruß geſchwärzten, 
raußen vor dem Bahnhof liegenden Arbeitsſchuppen. 
Sie achtete nicht welter darauf, nur der Lärm, der noch 
aus den Werkſtätten umher herausdrang, war ihr ſtörend. 
Plötzlich aber ſah ſie neben ſich eine große Doppelthür des 


Schuppens ſich öffnen und einige Männer mit militäriſchen 
Geſichtern heraustreten, von denen ihr das vorderſte mit dem 
ſchwarzgrauen Vollbart unangenehm bekannt war. 8 

Und dieſer Mann trat ſofort auf ihr Kupee zu, öffnete 
es, blickte mit etwas ironiſchem Ausdruck auf all die Blumen, 
zog den Filzhut mit einer höflichen Verbeugung und bat um 
Verzeihung, daß er ihr abermals läſtig zu werden gezwungen 
ſei. Er hatte kaum die paar Worte geſprochen, als aus dem 
vorderſten Kupee eine Stimme im höchſten Falſet rief! 

„Aeh! Was heißt denn das? Der Zug iſt fort und mein 
Wagen abgehängt! Was ſoll dieſe Dummheit, äh!“ 

Prinz Hubert wars, der ſich weit aus dem Fenſter ge⸗ 
lehnt und empört dieſe Frage an einen der Männer gerichtet. 

Der Beamte, den der Prinz bei der Bozarris als Haupt⸗ 
mann angeredet, nahm feine Frage auf und wandte ſich zu 
ihm, den Hut ziehend: „Ich begreife nicht, Durchlaucht“, 
ſagte er höflich, „wie man Sie in dieſen Wagen hat 
führen können, der ausdrücklich nur für die Gräfin beſtimmt 
geweſen!“ 

Der Prinz, in höchſter Verlegenheit, hatte nicht ſofort 
eine Antwort, und der Haupgann, den Zuſammenhang ver⸗ 
ſtehend, erließ ihm dieſelbe. Er wandte ſich wieder zum 
Rupee der ſchönen Frau, die ihn mit vor Eatrüſtung flam- 
menden Augen und den Worten empfing: 

„Werde ich bald eine Aufklärung für dieſe Störung 
meiner Relſe erhalten?“ 

„Ohne Zweifel, gnädige Frau! Sie beklagten ſich über 
den Mangel an Takt der Berliner Behörde; mein Chef that 
alſo das Mögliche, um Ihnen die Unannehmlichkeit einer 
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Verhaftung in Ihrem Hotel zu erſparen. Drüben, jenſeits 
des Schuppens seht ein Wagen für Sie, ein anderer für 
Ihren Diener; Alles, was ich Ihnen leider an Mühewaltung 
nicht erſparen kann iſt, dieſen Wagen nehmen zu wollen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Sie mit der Galanterie meines 
Chefs zufrieden ſein werden.“ 

Noch zauderte ſie, bleich und bebend vor Zorn mit vers 
zerrtem Antlitz. „Er hat mich ſogar beauftragt, Ihre Keſſette, 
die ſicher Geld und Geldeswerth enthalte, in meine beſondere 
Obhut zu nehmen!“ fuhr der Hauptmann fort, ſich auf das 
Wagenbrett ſtellend und auf dieſelbe deutend, um deren goldnen 
Henkel ſie ihre Finger gelegt. „Sie geſtatten, meine Gaädigſte!“ 
Er legte die Hand auf die Kaſſette. 

„Man hat in dieſem Wagen ſo ſchlecht für Beleuchtung 
geſorgt!“ fügte er hinzu, auf die matt brennende Lampe 
1 1 5 als bereite er ſte vor, daß ſie im Dunkeln ſitzen 
werde. 

Und noch zauderte ſie regungslos. Sie hatte des Prin zen 
Stimme gehört, ſeine geheime Abſicht errathen. Er war in 
ihrer unmittelbaren Nähe und er ſchwieg; er überließ ſte dieſer 
ſchonungsloſen Behandlung. 

„Ich wünſche Sr. Durchlaucht ...“ brachten endlich 
ihre zornbebenden Lippen heraus. 

Der Beamte lächelte, aber doch ſchon ungeduldig. 

„Ich bedaure, Se. Durchlaucht haben den Wagen berelts 
verlaſſen.“ 5 


rief ſte hefti 


in der Abſicht, ft 


Aauus dem Gerichts ſaal. 

n Poſen, 13. Aug. In der heutigen Sitzung des Schöf⸗ 
fengerichts wurde gegen den Droſchenkutſcher Johann Gaw⸗ 
ron aus Poſen wegen Uebertretung der Droſchkenpolkzelverordnung 
vom 15. Mat 1892 verhandelt. Ein Huſarenlieutenant hatte am 
18. Mai d. J. bei dem Angeklagten eine Droſchke für den 19. Mat 
zur Fahrt auf dem Rennplatz beſtellt und eine Mark angezahlt. 
Da Gawron zu der feſtgeſetzten Zeit nicht erſchienen war, erſtattete 
ber Offizler Anzeige. Die Poltzet ſchickte hierauf dem Gawron ein 
Strafmandat, gegen das er Widerſpruch erhob. In der heutigen 
Verhandlung gab er an, die Strafe ſei zu hoch. Er fet am 19. Mat 
vor dem Hotel Mylius vorgefahren und habe dort auf den Lieute⸗ 
nant gewartet, derſelbe ſei aber nicht gekommen. Er hätte dann 
bier andere Huſarenofftziere nach dem Rennplatz gefahren. Der 
Offizier bekundet, er ſei zur richtigen Zeit dort geweſen. Der An⸗ 
geklagte habe aber ſchon vorher die pier Offiziere gefahren, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil er von ihnen einen höheren Preis für die Fahrt be⸗ 
kommen habe. Der Angeklagte mußte vollſtändig freigeſprochen 
werden, weil er nicht Droſchkenbeſitzer, ſondern nur Droſchkenkut⸗ 
ſcher iſt. Nach der Pollzeiverordnung können nur Beſitzer von 
Droſchken beſtraft werden, wenn ſie Beſtellungen für Tagesfahrten 
annehmen, aber nicht ausführen. Die Droſchkenkutſcher find nur 
dann verpflichtet zu erſcheinen, wenn bei ihnen Beſtellungen zur 

ahrt nach dem Bahnhof gemacht werden. Da der Ange⸗ 
lagte nicht Eigenthümer des von ihm geführten Fuhrwerks tft, 
brauchte er überhaupt keine Vorbeſtellung zur Fahrt nach dem 
Rennplatz anzunehmen. 


O. M. Vom Oberverwaltungsgericht. Ein Landwirth 

N. klagte gegen eine Reihe von Perſonen, Anlieger eines zwiſchen 
den Waſſerlöchern Gleruſz und Gaj belegenen, unter anderen 
auch feine Länderelen entwäſſernden, von ihm als Vorflutharaben 
bezeichneten Grabens, weil die Beklagten ihre Räumungspflicht 
nicht mehr anerkennen wollten. Der Kreisausſchuß wies den 
Kläger ab; der Bezirksausſchug Poſen hob aber die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und verurtheilte die acht Beklagten, ihre öffentlich 
rechtliche Verpflichtung zur Räumung des in der in Frage kommen⸗ 
den Feldmark belegenen Grabens anzuerkennen. Die hiergegen 
eingelegte Reviſion wies der III. Senat des Oberverwaltungsge⸗ 
richt als unbegründet zurück und führte aus, es handelt ſich ledig- 
lich um eine Klage auf allgemeine Feſtſtellung der öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Räumungspflicht der Beklagten. Für eine ſolche Klage find, 
mag der dabei in Betracht kommende Waſſerlauf ſich als ein 
Graben im Sinne des § 100 Titel 8 Theil 1 des A. L.⸗R. dar 
ſtellen oder wegen feines natürlichen Urſprungs nach dem Geſetz 
über die Benutzung der Privatflüſſe vom 28. Februar 1843 zu be⸗ 
handeln fein, nach 8 66 Abſatz 3 des Zuftändigkeitsgeſetzes nicht die 
Clollgerichte, ſondern die Verwaltungsgerichte zuſtändig. 5 100 
Titel 8 Theil I des A. L.⸗R. iſt als elne öffentlich⸗rechtliche Vor⸗ 
ſchrift anzuſehen. Es folgt dies daraus, daß § 100 nach dem Auf⸗ 
bau des Titels 8 zufolge des Marginales zu § 33 l. c. dem dort 
beginnenden Abſchnitte angehört, welcher die Einſchränkung des 
Eigenthümers zum Beſten des allgemeinen Weſens bei Gebäuden, 
beim Bauen, bei Wäldern und ſchließlich bei Gräben und Waſſer⸗ 
leitungen betrifft, im Weſentlichen mit dem gemeinſamen Inhalte, 
daß im öffentlichen Intereſſe für die geſetzlich vorgeſehenen Fälle 
dle Pflicht der Unterhaltung vorgeſchrieben wird, während aus dem 
Eigenthum an ſich die Befugniß folgen würde, eine Sache dem 
Verfall und dem Untergange zu überlaſſen, Erſt mit dem § 102 


beginnen die Einſchränkungen des Elgenthümers zum Beſten des 


Nachbarn. Damit iſt die Räumungspflicht aus dem $ 100 zu einer 
öffentlich rechtlichen Verpflichtung erklärt. Die öffentlich rechtliche 
auf Geſetz beruhende Räumungspflicht kann nicht durch Verjährung, 
ſondern höchſtens durch Obſervanz beſeitigt werden. Eine ſolche iſt 
aber von den Beklagten nicht behauptet worden, und es bietet ſich 
für ſie auch ſonſt kein Anhalt. 


* Berlin, 12. Aug. Eine ſtrenge Beſtrafung erfuhr 
geſtern durch Urtheil der dritten Ferkenſtrafkammer des Land: 
ericht I. der Maler Max Otto wegen Heirathsſchwin⸗ 
els. Der Angeklagte hatte mit einem Dienſtmädchen ein Liebes⸗ 
verhältniß angeknüpft und ein Eheverſprechen abgegeben lediglich 
ch in den Beſttz ihrer Erſparnſſſe zu ſetzen. Dies 
elang ihm auch durch einen groden Schwindel. Er kam eines 
ages freudeſtrahlend zu ſeiner Braut und erzählte, daß ihm nun⸗ 
mehr Gelegenheit geboten ſei, ſich einen eigenen Herd zu gründen, 
er könne eine gut beſoldete Stelle als Kaſſenbote bel der Dres⸗ 
dener Bank erhalten, wenn ex im Stande ſel, eine Sicherheit in 
Höhe von 500 Mark zu hinterlegen. Seine Braut überlieferte ihm 
ihre ganzen Erſparniſſe und glaubte dadurch beſonders vorſichtig 
zu handeln, daß ſte erklärte, ihn zur Dresdener Bank begleiten zu 
wollen. Der Angeklagte ſchrieb nun ſelbſt eine Quittung der 
Dresdener Bank über die hinterlegte Kaution, ließ ſich die Beglei⸗ 
tung ſeiner Braut bis zum Bankgebäude gefallen und kam bald 
mit dem Schein wieder heraus, den er feiner Braut aushändigte. 
Die Letztere bekam ihn von dieſem Augenblicke nicht mehr zu ſehen; 
als ſie ihn mit Hilfe der Polizei ermittelte, war ihr Geld bis auf 
den letzten Pfennig verpraßt. Der Gerichtshof war mit dem Staats⸗ 
anwalt der Anſicht, daß dem Angeklagten mildernde Umſtände nicht 
zuzubilligen ſeien, das Urtheil lautete daher auf eine Zuchthaus⸗ 
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tigen 


fe von einem Sabre ſechs Monaten und dreijäh 
Ehrverluſt. N a 7 


Ver miſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 12. Aug. Einen großen 
Veteranenappell veranſtalten am 19. d. die Keleger⸗ 
vereine. Nach dem Programm werden die Veteranen auf der 
linken Seite des Tempelhofer Feldes im großen offenen Carrs 
Aufſtellung nehmen. Die Garde bildet das Centrum der Auf⸗ 
ſtellung. In der Mitte iſt der Platz für den Kater vorgeſehen 
und ihm gegenüber wird der Feldaltar für den Geiftlichen er⸗ 
richtet. Hinter dem Altar befindet ſich das Podſum für 200 
Sänger und hinter dleſem iſt der Platz für fünf Regimentskapellen 
vorgeſehen. Man glaubt, der Kaiſer werde eine Anſprache halten 
und dann dle Paradeaufſtellung, die in fünf Treffen erfolgt, ab⸗ 
reiten. Zu der Parade liegen bis jetzt 20 000 Anmeldungen vor, 
doch dürfte dieſe Zahl noch um etwa 10 000 Perſonen überſchritten 


werden. Es lag die Abſicht vor, nach der Parade in geſchloſſenem Di 


Zuge durch die Belle-Alltance» und Blücherſtraße nach der Haſen⸗ 
beide zu marſchlren, doch hat gegen dieſes Projekt das Poltzei⸗ 
Präſidium Einſpruch erhoben, und zwar, well befürchtet wird, daß 
durch den großen Zug bedeutende Verkehrsſtörungen eintreten 
werden. Da jedoch der Vorbeimarſch der Veteranen vor dem 
Kaiſer in der Richkung nach der Belle⸗Allianceſtraße ſtattfindet, 
durch die aufgelöſten Kolonnen aber viel größere Verkehrsſtörun⸗ 
gen herbeigeführt werden würden, ſo iſt der Ausſchuß der Krieger⸗ 
Verbände Berlins und Umgegend wiederum bei dem Poltizeipräſt⸗ 
dium vorſtellia geworden, den Zug doch durch die oben genannten 
Straßen zu geſtatten. Es iſt zu dieſem Zweck eine Konferenz mit 
dem Ausſchußvorſtande Seitens des Pollzeipräſtdenten anberaumt 
worden, welche dieſer Tage ſtatlfindet. 

Brugſch Bey, der Direktor des Muſeums in Gizel bei 
Kairo, weilt augenblicklich zum Beſuche in Berlin und hat mit dem 
ibm befreundeten Orlentmaler Max Rabes Vorbereitungen ge⸗ 
troffen zu einer würdigen und eigenartigen Ausſchmückung der 
Grabſtätte ſeines Bruders, Profeſſors Brugſch⸗Paſcha. 
Der Muſeumsdirektor hat aus Aegypten einen in Sakkara ges 
fundenen Sargdeckel, welcher der Zeit von 4000 v. Chr. angehört, 
eigens zu dieſem S unter großen Schwlerigkeiten hierher ſen⸗ 
den laſſen. Der Sarkophagſtein hat ein Gewicht von un⸗ 
gefähr 38 Centnern, beſteht aus Rolengranit und wird eine einfach 
gehaltene Inſchrift tragen. Maler Rades ftiftet für das Grab ein 
bon ihm modellirtes Relief des großen Aegyptologen, welches in 
Bronce zur Ausführung kommt. Birektor Brugſch⸗Bey bat ſich 
einen Weltruf erworben durch die Auffindung der berühmten 36 
Königsgräber zu Theben am 5. Juli 1881. 

Ein Dberftlieutenant Student. „Spät umge⸗ 
ſattelt“ hat nach der „Volksztg.“ ein Mediziner, der ſeit dem 17. 
Oktober vorigen Jahres der hieſigen Univerfität als akademiſcher 
Bürger angehört. Es iſt der Oberſtlieutenant a. D. Haberecht, 
der früher als Major im 95. Infanterie⸗Regimente ſtand. Daß 
stud. med. Oberſtlieutenant a. D. Haberecht die Kollegien fleißiger 
15 5 als manche ſeiner Kommilitonen, bedarf kaum der Ec⸗ 
wähnung. 

„An der Rotzkrankheit geſtorben iſt hier der 
40jährige Diener Albert Ackermann, der in der thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule an der Phllippſtraße Nr. 13 wohnte. Ackermann hatte ſich 
an einem rotzkranken Pferde angeſteckt und deshalb am 3. d. ein 
hleſiges Krankenhaus aufſuchen müſſen. Hier iſt er am Sonntag 
Mittag der Krankheit erlegen. Die Rotzkrankheit, die von Pferden 
auf Menſchen übertragen wird, endet in höchſtens 3 bis 4 Tagen 
ſtets mit dem Tode. 5 

Ein Kind mit zwei Köpfen iſt in der vergangenen 
Nacht von einer Frau aus der Oranienſtraße zur Welt gebracht 
worden. Das Kind iſt todt und einer Klinik überlaſſen worden. 

te Anklageſache gegen den Dr. phil. 
fipp Berſu vom Falk⸗Realgymnaſium wegen Sittlichkeitsver 
gehen wird am 22. d. M. vor der zweiten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I zur Verhandlung gelangen. Nicht wentger als drei Ver⸗ 
theidiger, die Rech sanwälte Dr. Friedmann, Goldmann und Rath, 
werden dem Angeklagten zur Seite ſtehen. Dieſelben haben einen 
ſo umfaſſenden Entlaſtungsbeweis angetreten, daß die Verhandlung 
vorausſichtlich den ganzen Tag in Anſpruch nehmen wird. 

teinternattonalen Wettſchwimmkämpfe 
des großen Berliner Schwimmerbundes haben am Sonntag im 
Kochſee zu Charlottenburg begonnen. Der großen sportlichen Vers 
anſtaltung, zu der 231 Meldungen vorliegen, wohnten der General⸗ 
Inſpekteur des Milttärbildungsweſens, General v. Keßler mit zahl⸗ 
reichen Offizieren, ſowie ein zahlreiches Publikum bei. Die Wett⸗ 
kämpfe ſelbſt verliefen ohne Unfall. Meiſter von Europa im 
Springen wurde Herr Schwartz vom „Poſeidon“, Sieger im Haupt⸗ 
chwimmen über 1000 Meter wurde nach 20 Minuten 9 Sekunden 
Herr Seibt vom Berliner „Triton“. 

Gefälſchte Kriegserinnerungen. In den Zeitungen 
ſpielen bekanntlich gegenwärtig die Erinnerungen an die Kriegs⸗ 
ereigniſſe von 1870 eine große und leicht begrelfliche Rolle. Es iſt 
dabei jedoch unverzeihlich, wenn das gerechtfertigte Intereſſe der 
Leſer dazu ausgenutzt wird, Erfindungen einzuſchmuggeln, 
die nur beſtimmt find, unbegründetes Aufſehen zu erregen oder gar 
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eln Zeitungshonorar zu erſchw ein Elſäſſer ii 
der „Straßb. Poſt“ ſich ſehr ernſt und mit vollem Recht über einen 
Artikel der „Berliner Morgenzeitung“, der „Die Hyänen des 
Schlachtfeldes“ überſchrieben iſt und in dem ein „Kurt b. Möllen⸗ 
thlen“ Szenen ſchildert, die man ſich nach der Ueberſchrift ſchon 
feibit ausmalen kann, abgeſehen davon, daß ein bekanntes Bild 
von Sell denſelben Vorwurf hat. Die in den ſtärkſten Ausdrücken 
ſich bewegende Beſchreibung beginnt mit den Worten: „Entſetzen 
erfaßt uns noch jetzt, wenn wir einer anderen Szene gedenken, 
welche uns bei Wörth vor Augen trat.“ Der oben erwähnte 
Elſäſſer wendet ſeinen gerechten Unwillen gegen den Umſtand, daß 
ſeine Landsleute hier als die Raubthiere des Schlachtfeldes einge⸗ 
führt werden; er ſtellt aber feſt, daß dle ganze ausführliche Schil⸗ 
derung ſchon im Jahrgang 1866 der Gartenlaube 
geſtanden hat und dort mit einer Illuſtration derſehen iſt. Ein 
Wort iſt nur in der jetzigen Wiedergabe geändert: wo Kurt von 
Möllenthien Wörth ſchreibt, ſtand urſprünglich Sado wal Zum 
Ueberfluß trägt der Artikel noch den Vermerk „Nachdruck verboten.“ 

e „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: „Es iſt keine Frage, daß ent⸗ 
weder dieſer „Kurt v. Möllenthten“ oder der, der dieſen Namen 
mißbraucht und den Aufſatz in niederträchtiger Welſe gefälſcht hat, 
entlarvt werden muß, und für dieſe Aufgabe muß natürlich an 
erſter Stelle das Blatt verantwortlich gemacht 
werden, das die Fälſchung veröffentlicht hat.“ 

+ Ein ſonderbares Renkontre zwiſchen einem Pfarrer 
und einem Grafen hat vor einigen Tagen in Budapeſt ſtattge⸗ 
funden. Es wird darüber berichtet: In einem der vornehmſten 
Reſtaurants kam es zu einer überaus ſtürmiſchen Szene zwiſchen 
dem Propſtpfarrer Johann Kelenyi, welcher vom Fürſtprimas nach 
Budspeſt entſendet worden iſt, um dort am St. Stefanstage die 
Feſtpredigt zu halten, und dem Reichstagsabgeordneten Grafen 
Gabriel Karolyl. Letzterer ſaß allein an einem Tiſche, während 
Propſt Keleny! ſich in Geſellſchaft zweier Redakteure des ultra⸗ 
montanen „Magyar Allam“ befand. Diele Geſellſchaft beſprach die 
Ermordung des Großinduſtriellen Deut ſch, und Propſt 
Kelenyl ſprach wiederholt feine Billigung der Blutthat aus. 
Graf Karolyl, empört über ſolche Aeußerungen, rief zu dem Tiſche, 
an welchem Kelenyl ſaß, hinüber: „Iſt das die chriſtliche Nächſten⸗ 
liebe?“ Propſt Keleny wiederholte ſeinen Ausſpruch und erging 
ſich in beleidigenden Ausdrücken gegen den Reichstagsabgeordneten 
Karl Eötvös, der es ſtets mit den Juden halte. Nun erhob 
fh Graf Karolyl von ſeinem Sitze und ſtellte den Propſt eneratfch 
zur Rede. Es kam zu einem erregten Wortwechſel, in deſſen Ver⸗ 
laufe der Propſt betonte, daß er ein Abeliger jet. „Ihre Geſin⸗ 
nung und Ihre Ausſprüche zeugen nicht dafür!“ replizirte Graf 
Karolyt. Er ließ ſodann eine ſpaniſche Wand in das Reſtaurationslokal 
tragen und dieſe zwiſchen den beiden Tiſchen aufſtellen. Kaum war 
dies geſchezen, als Propſt Kelenyl ſich erhob und feine Viſtten⸗ 
karte auf den Tiſch, an welchem Graf Karolyi ſaß, warf. Dieſer 
warf dem Geiſtlichen die Karte ins Geftcht, der ſeinerſeits wieder 
ein Bündel Zeitungen erariff und Miene machte, es dem Grafen 
Karolyi an den Kopf zu werfen. Graf Karolyl langte nach einem 
Blerkrug. So ſtanden die Beiden einander geraume Zeit gegen⸗ 
über, bis der Propſt ſagte: „Merken Sie ſich dieſen Tag! Er wird 
nicht ohne Folgen für Ste bleiben!“ — Die Affaire wird noch ein 
gerichtliches Nachſplel haben. 2 

T Ein franzöſiſcher Verräther. Die „Münch. N. Nachr.“ 
bringen folgende Kriegs⸗Exinnerung vom bayeriſchen Snfanterte- 
Lelb⸗Regiment. An der Nordliftere des nördlich Fröſchweiler 
gelegenen Waldes geriethen ein Regiments⸗Kommandeur, ſechs 
Offiziere und 55 Mann dreier verſchledenen franzöſiſchen Truppen⸗ 
theile in die Gefangenſchaft einer Kompagnie des Infanterie⸗Leib⸗ 
Regiments. Während die ſechs Offtziere ſich freiwillig ergaben, 
wurde der Oberſt das Opfer ſchmählichen Verraths ſeitens eines 
ſeinerx mitgefangenen Offtziere. Der betreffende Offizier hatle 
nämlich den Führer der Kompagnie auf ihn aufmerkſam gemacht, 
indem er, nach einer beſtimmten Richtung deutend, ihm zuflüſterte: 
„Mon colonel est aussi par 13.“ Ein ſpäter bei Sedan gebliebener 
Lieutenant der Kompagnie erhielt nun den Auftrag, den Oberſt 
gefangen zu nehmen. Und er brachte ihn. Da Letzterer ohne 
Degen erſchien, wurde er aufgefordert, dieſen zu holen, da er ihn 
vorläufig behalten dürfe. Und nun kommt erſt die ganze Nleder⸗ 
tracht eines Judas: als nämlich der Oberſt wieder aus dem 
Walde trat, ſtürzte der Verräther dem von Schmerz tief gebeugten, 
von feinen Leuten im Stiche gelaſſenen Oberſten mit dem berz⸗ 
ergreifenden Aufſchrei entgegen: „Oh mon Colonel! Oh mon 
Colonel!“ und fiel ihm laut ſchluchzend um den Hals. Die anderen 
Offiziere des Regiments folgten, hatten aber natürlich von dem 
ſchändlichen Verrath keine Ahnung. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Zwanzig neue land⸗ 
wirtoſchaftliche Schulen ſollen zu Beginn des devorſtehenden Lehr⸗ 
jahres in verſchiedenen Gegenden des Reichs, hauptſächlich im 
Gouvernement Taurien und im Südweſtgebiet errichtet werden. 
Die Anregung hierzu hat das Ackerbau⸗ und Domänen⸗Miniſterium 
gegeben. — Auf der Kursk⸗Charkow⸗Aſower Bahn wurde ein 
ſchweres Verbrechen verübt. Der Bauer Kalmyſow fuhr als 
fogen. blinder Paſſagier auf der Plattform eines Güterwagens der 
genannten Bahn. In der Nähe der Station Matſchejew⸗Kurgan 
kamen noch zwei Paſſagiere auf die Plattform, nahmen dem einge⸗ 
ſchlafenen Kalmykow die Baarſchaft in Höhe von achtzehn Rubeln 
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rollte davon und auf dem Bahngeleiſe gingen die Arbeiter ſollte. Auf einer Arbeitsmaſchine langte er gegen ein Trink⸗ 


„Ich bin leider nicht befugt, hierüber Auskunft zu geben!“ 
Der Beamte verließ das Wagenbrett. „Darf ich .. . 2“ 
Er 1 ihr die Hand; ſie wies dieſelbe mit Verachtung 
zurück. 

„Ich unterwerfe mich dieſer Gewalt. Man wird mir 
Genugthuung geben müſſen!“ Sie ſetzte den Fuß vor. 

„Ohne Zweifel, meine Gnädigſte; ſeien Sie verſichert! 
Sie haben ja hohe Gönner!“ ſetzte er etwas kroniſch hinzu. 

Jede Hilfe zurückweiſend, betrat ſie das Laufbrett. Der 
Beamte deutete auf den ſchlecht erhellten leeren Arbeitsſchuppen, 
in deſſen Raum der unklare Abend durch eine jenſeitige Thür 
fiel. Er winkte einem ſeiner Leute, der mit einer Laterne 
eu und dieſem folgend geleitete er ſie durch den ſchmutzigen 

aum. f 
Ihre Dienerſchaft iſt bereits auf dem Wege zur Stadt,“ 
unterhielt er fte. 

„Wie ich hörte, haben auch Ihre bisherigen Reiſe⸗ 
begleiter die Herren Zierlein und Niklas heute das Unglück 
gehabt, den Zug nach Wien zu verfehlen; Sie werden fie ja 
wiederſehen.“ N 

Des Hauptmanns ſcharfes Auge beobachtete ſelbſt in 
dem Flackerſchein der Laterne vor ihm durch einen Seitenblick, 
daß dieſe Mittheilung ihre Wirkung auf fie übte. Sie 
beobachtete ihr Schweigen der Entrüſtung und ließ ſich auf 

der anderen Seite des Schuppens zu einem geſchloſſenen 

Wagen führen. ; 

„Sie werden die kurze Strecke ſchon meine Begleitung 
dulden müſſen!“ ſagte er und trat bereitwillig zurück, als 
fie feine Hilfe beim Beſteigen des Wagens abwied. Dieſer 


X 


daran, das Geleiſe von dem mit Blumen gefüllten Wagen frei 
zu machen. 0 

Prinz Hubert hatte inzwiſchen alle Urſache, ſeinen Plan 
zu verwünſchen, den er ſich ſo ſchön gedacht. Er hatte 
nämlich überlegt, daß ſein Kredit in Paris, wo man ihn als 
„Prince Monocle“ kannte, ein viel ausgiebigerer als hier, 
nachdem ſein Vater die Schulden ſeines langen Aufenthalts 
vor zwei Jahren gedeckt. Er ließ alſo eiligit feine Sachen 
packen, beauftragte den Diener, dieſelben zum Abendzuge nach 
Paris zu bringen, ſich in irgend ein Kupee zu ſetzen, ihn aber 
nicht ungerufen unterwegs zu beläſtigen. Er ſelbſt beſtieg, un⸗ 
bemerkt von ſeinen an das Kupee verſammelten Freunden ein 
anderes leeres in demſelben Wagen und ſo waren alſo ſein 
DaB und feine Effekten jetzt auf dem Wege nach Paris 
und er d 

„Ein infamer Streich, den mir die Polizei geſpielt hat!“ 
Damit verließ er, einſehend, daß er hier draußen nichts aus⸗ 
richten könne, unbemerkt, wie er glaubte, den Wagen. Er be⸗ 
reute, zu vorſchnell geweſen zu ſein, als er beim Stillſtehen 
deſſelben ſeine Anweſenheit verrathen, durchmaß mit ſchnellen 
Schritten den Schuppen und ſah in dem abendlichen Dunkel 
vor ſich das freie Feld. Alſo beſſer die Böſchung der Bahn 
zu benutzen, auf der in gerader Linie den Bahnhof zu erreichen, 
um eine Droſchke zu finden. 

Ein Troſt wars ihm, daß keiner ſeiner Freunde von ſeinem 
Vorhaben wiſſen konnte. Aber im Klub wollte er noch heute 
Abend zur Sprache bringen, was nach einer ihm gemachten 
Meldung draußen vor dem Bahnhof Unerhörtes geſchehen ſein 


geld wieder vor dem Perron an und in ſcheußlichſter Laune 
warf er ſich in eine Droſchke, um zunächſt auf dem Telegraphen⸗ 
Amt ſeinem im Schnellzuge befindlichen Diener nachzutelegra⸗ 
phiren, was auch ſeine Schwierigkeiten hatte, da derſelbe wohl 
kaum vor der Hauptſtation Köln abzufangen ſein werde. 


Ein furchtbarer Ingrimm, ſo düpirt worden zu ſein, er⸗ 
faßte ibn. Er wollte im Klub noch nichts von dem erzählen, 
was geſchehen, als ſie den Bahnhof verlaſſen. Mit dem Vor⸗ 
ſatz fand er in demſelben einen Theil ſeiner Freunde wieder. 
Aber es erſchien ihm, als ſei mit der Abreiſe der ſchönen Juno 
auch der Rauſch verdampft, in welchem ſie ihr zu Füßen ge⸗ 
legen. Die, welche in der geſtrigen Nacht betheiligt geweſen, 
hatten jetzt Muße zu überlegen, was ſie der Taumel namentlich 
der letzten acht Tage gekoſtet. Die ſchweren Spielverlufte 
hatten ſte ernüchtert; ſie waren eben im Zuge, ſich gegenſeitig 
an die einzelnen Vorgänge dieſer Nacht zu erinnern. 

Sie empfingen den Prinzen recht kühl. Dieſe enthu⸗ 
ſtaſtiſche Abſchiedsovation hätte unterbleiben können, fo em⸗ 
pfanden ſie; aber er, Hubert, hatte ihnen ja keine Ruhe ge⸗ 
laſſen. Er wars überhaupt geweſen, der dieſes Weib einge⸗ 
führt; Dorog hatte ihn darin unterſtützt, aber der hatte ihr 
wenigſtens näher geſtanden, während keiner von ihnen ſich 
rühmen konnte, irgendwie für ſeine Schwärmerei belohnt wor⸗ 
den zu ſein. 

: (Fortſetzungafolgt.) 
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ns Krankenhaus zu Taganrog gebracht, wo er bald darauf ſtarb. 
Ar Mörder Mind feder nicht ermittelt worden. — Auf der Wolga, 
ſechs Werſt oberhalb Gorodez, find die Dampfer „Dimitri“ und 
Awwakum“ zuſammengeſtoßen, wobei letzterer am Oberdeck be⸗ 
ſchädigt wurde. Bei dem Zuſammenſtoß kam der Sohn eines 
Paſſagſers ums Leben. — Im Herbſt d. Js. gelangt der Prozeß 
gegen Olga Palem, die bekanntlich einen Studenten erſchoſſen hat, 
noch einmal vor dem Petersburger Bezirksgericht zur Verhandlung. 
— Ein Konſortium deutſcher Kapitaliſten beabſichtigt in Lodz eine 
Spindelfabrik zu errichten. — Die Felder von 48 Dörfern 15 
Kreiſes Opotſchka wurden durch ein furchbares Unwetter A 
Hagelſchlag vollſtändig verwüſtet. Ganze Häuſer und Höfe 115 
vom Wirbelwind auseinander geriſſen worden. — In Olbau 05 e 
ein gewiſſer Peter Krahz verhaftet, auf dem der dringende 15 
dacht ruht, daß er der Mörder des Generalbevollmächtigten, Baron 
Hermann von Rönne ſei. — Zum Generalſtab der ruſſtſchen Armee 
ehören 30 Generäle der Infanterie, 121 Generallleutenants. 278 

derſten, 121 Oberſtlieutenant, 161 Kapitäne und 29 Stabs⸗ 
Lapitäne. 


ächſtenliebe“. Aus Lothringen berichtet 
i t. in Als der bei dem Gerüſtbruch am Aquadukt 
zu Oberhammer getödtete Italtener auf dem zuſtändigen Frtedhofe 
zu Heſſen beerdigt werden ſollte, verſagte der Ortspfarrer 
dem ſchuldlos Verunglückten die kirchlichen Ehren, unter dem Vor⸗ 
wande; er wiſſe nicht beſtimmt, ob der Verſtorbene wirk ich auch 
Katholit geweſen wäre. Dies war aber zweifellos der Fall. Die 
Liebloſigkeit ging noch welter. Es durfte nämlich die Leiche nicht 
ur Friedhofthüre hineingetragen, ſondern fie mußte über die 
M auer hinweg an eine verlorene Ecke verbracht und da ohne 
Sang und Klang „verlocht“ werden. Den drei Landsleuten des 
todten Kameraden halfen noch einige in der Nähe arbeitende Maurer 
bei dem traurigen Geſchäft. Ueber das Verhalten des Pfarrers iſt 
man in allen Schichten der Bevölkerung ungehalten, ebenſo auch 
über das des Vertreters der Baufirma Harkort aus Dulsburg, der 
es nicht nur unterließ, für ein ehrliches Begräbniß des in ſeinem 
Dienſte wee Arbeiters zu ſorgen, ſondern auch der Be⸗ 
n blieb. 
on Ein Bintiges Drama meldet das „Berl. Tabl.“ unterm 
12. d. aus Graz: Der frühere Kompagnon des Schloſſermeiſters 
Anton Krainz, Namens Karl Kramberger, forderte geſtern eine an⸗ 
gebliche alte Schuld und erſchoß, als ihm nicht willfahrt wurde, 
den Krainz mittelſt eines Revolvers; dann verletzte er mit zwei 
weiteren Schüſſen auch deſſen Frau, die ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befand, lebensgefährlich und entfloh. Bis jetzt konnte er 
Roch nicht ergriffen werden. 
ine gräßliche Blutthat wurde am 11. d. M., Morgens, 
in Mansfield. Nottinghamſhtre, verübt. Eine Frau Reynolds, zwei 
ihrer Söhne, 15 und 16 Jahre alt, ſowie ein kleines Enkelkind 
wurden von einem Aftermiether Namens Wright durch Halsab⸗ 
ſchneiden ermordet, die Leiche der Frau wurde ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt. Der Mörder zündete das Haus an, wodurch ein dritter 
Sohn der Frau Reynolds beinahe den Flammentod gefunden hätte, 
brachte ſich dann ſelber Schnitte in den Hals bei, die indeß uner⸗ 
heblich waren, ging hierauf auf die Polizeiſtatlon und legte ein 
Geſtändniß ab. Die Gründe des Verbrechens find unbekannt; 


Brisoht iſt wahrſcheinlich plötzlich ſrrſinnig geworden. 


haupt alle Hausarbeit zu thun.“ | 
Wurm von einem Gatten beim Scheldungsgericht Schutz ſucht, iſt 


HSauptmanns 


Schutz fremder Auswanderer in Paris. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat tafolge verſchiedener diplomatiſcher Reklama⸗ 
tionen die dankenswerthe Einrichtung getroffen, daß zukünftig die 
zahlreichen durch Paris paſſtrenden deutſchen, öſterreichiſchen und 
ttaltentihen Auswanderer für Amerika auf den Bahnhöfen von 
Aan nenden empfangen und vor betrügeriſcher Ausbeutung ge- 
ſchützt werden. 

Ein Soldat erſtochen. Die „Potsd. Korr.“ berichtet: Bei 
Luckenwalde iſt ſeit etwa zehn Tagen eine kriegsſtarke Kompagnie 
des bayeriſchen Eiſenbahn⸗Batalllons, die unter Führung des 
Frhrn. v. Godin an den Uebungen der preußiſchen 
Eiſenbahnbrigade theilnimmt, auf den Dörfern einquartiert. In 
der Nacht zum Donn rſtag gerieth ein Mann dieſes Bataillons, der 
in Jänickendorf, wo er einguartiert lag und in Zivilkleidung aus⸗ 
gegangen war, mit dem Nachtwächter in Streit, wobel er von 
dieſem einen Stich erhielt, ſo daß er ſofort liegen blieb. Der 
Schwerverletzte wurde alsdann nach dem Luckenwalder Kranken⸗ 
Ford gebracht und iſt/ dort an den Folgen der Verwundung ge⸗ 

orben. : 

Neuer Scheidungsgrund. In Cincinnati, Ohto, klagte 
ein gewiſſer George Gravins auf Scheidung, weil ihn ſein Weib 
Elzzie „während des letzten Jahres gezwungen habe, eine Schürze 
zu tragen, zu waſchen, die Kinder zu putzen, zu bügeln und über⸗ 
Die Schöne, gegen die der 


Engländerin und Schauſplelerin. Ihr Ruf iſt übrigens untadel⸗ 
Haft, wie der Gatte ſelbſt betonte. 


Tandwirthſchaſtliches. 

„Auf den Nutzen der Korbweidenkultur für die Land⸗ 
wirthſchaft wird jetzt in der Preſſe aufmerkſam gemacht. Der 
oſtpreußiſche Centralverein hat einen Land wirthſchaftslehrer ver⸗ 
anlaßt, Studien auf dem Gebiete der Weidenkultuxen vorzuneh⸗ 
men und das Reſultat feiner Beobachtungen in möglichſt weitem 
Umfange den Landwirthen bekannt zu geben, ebenſo hat der Krels⸗ 
ausſchuß von Carthaus in Weſtpreußen, wie wir in letzter 
Morgennummer mittheilten, einige Lehrer im Handfertigkeits⸗ 
Kurſus in Poſen auch Unterricht in Grün⸗ und Weißkorbflech⸗ 
terei ertheilen laſſen. Einen Beweis von der hohen Rentabilität der 
Weidenanpflanzungen liefern die Weidenkulturen eines Mitt 
meiſters v. F. in Wogenab bei Elbing, die einen Umfang von über 
260 Morgen haben. Auf einem mit biefem Gebiet verbundenen 
Verſuchsſelde wurden 196 verſchiedene Weidenſorten geprüft, von 
denen ſich nur wenige gut bewährt haben. Vom Morgen wurden 
etwa 75 Centner Weiden erhalten. Der Reingewinn beträgt 
für geſchälte Welden, die zum größten Theil nach Lichtenfels in 
Welche abgeſetzt werden, durchſchnittlich 220 Mark pro Morgen. 
Welche ab der die Weldenkultur auch für den Kleinbetrieb 
bat, drückt der Ritimeiſter von F. in ſeinem Werk über „Die 
Weidenkulkur und ihr Werth für die Land wirthſchaft der öſtlichen 
Provinzen“ dahin aus: „Am allergrößten werden die Rein⸗ 
erträge beim kleinen Mann fein, der fein Land ſelbſt rigolt, das⸗ 
kelbe ſelbſt rein hält, die Weiden felbſt ſchneidet und mit feiner 

amilie „‚elbit ſchält. Wenige Morgen können einem folchen 
denen Verzinſung des geſammten Werthkapitals ſeines Beſitzes 
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Handel und Verkehr. 
C G., Ausländiſche Schwindelfirmen. Der „Geſchäftsfreund⸗ 

onfecltong- Beitung) warnt vor jeder Verbindung mit M. H. 
; 90 n in Luft (Holland), der auch wohl Martin H. Lrön firmirk; 
m 05 den jetzt von Brüſſel aus opertrenden „Firmen“ B. A. 
W. 10 gaerts (früher in Cham bei Breda, Holland) und M. 
1 1 van Straaten ſowie B. van der Ven letztere 
1 5 an der Adreſſe Rue de Cologne 31 anſäſſtg. van Straaten 
gi € : u. a. die hinreichend bekannte „Firma“ F. W. Zwitzer in 

miterdam, hinter welcher der berüchtiäte Steht ſteck, als Refe⸗ 
renz auf, was wohl zur Kennzeichnung dleſer Geſellſchaft genügt. 


Dem Hnntüdtiäen| _ 
und der rechte Arm abgefahren. Er wurde in 


ſtändigen 


e Nott⸗ 
gewählten 


Amtlich 
Deputation 
Preiſe im Berliner Großhandel zum 


rungen der von der 
Notirungs⸗Kommiſſton. 
Wochendurchſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsbutter Ia. per 50 Kilogramm 96 M., IIa. 90 M., II 

— M., abfallende 85 M. Landbutter: Preußiſche 70,75 M., Netz⸗ 


brücher 70,75 M., Pommerſche 75,80 M., Polniſche 70,72 M., Baye- 
riſche Senn —,— M., Bayeriſche Land» —,— M., Schleſiſche 
75,80 M., Galiziſche 65,70 M., Margarine 30—60 M. — Tendenz: 
Steigend. 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 13. Auguſt. Schlußkurſe. N.. 12 

Weizen pr. Sept. l. 140 75 143 — 

DONE br tbr 143 — 145 — 

Roggen pr. Sept.. 113 75 115 — 

,,, lee ers 117 — 118 25 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 12. 

do. 70er loko ohne Faß. . 87 30 37 20 

do. 7er Auguſt. 16) 41 5) 

bo. 7er Septo' rtr 41 80 41 70 

do. 70er Oetirt 40 30 40 40 

do. 70er Nov br... 39 50 39 70 

do. 70er Desmbr. . 89 30 89 50 

do. 50er loko o. F. — — —— 


Nu. 12. 

Dt. 3 Reichs⸗Anl. 109 20,100 20 kl: Banknoten N 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 201105 250 N. 4½% Bdk.⸗Pib 103 90 104 — 

do. 3¼% „ 104 40 104 50.Ungar. 4½ Goldr. 103 70/103 70 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 10 02 | bo. 4%, Kronenr 39 60] 99 7) 
„ do. 140 40 100 40, Oeſtrr.Kreb. 
Rentenb. 105 3,00 4 Tombdarden 2 47 —| 47 Ic 
do. 3½ % do. 102 9162 90 Disk.⸗Kommandit 3 22) 10220 90 


N. p. 12 
219 35 219 60 


Oeſterr. Banknoten 168 6068 40 ſchwankend 

do Silberrente 100 50100 50 
Oſtpr. Südb. E. S. A 91 60 95 Schwarzkopf 256 — 255 — 
MainzLudwighf. dt. 119 — 118 8] Dortm. St.⸗Pr. La. 70 20 71 40 


Marienb. Mlaw.do 88 40 88 10 Gelſenkirch. Kohlen 176 90 76 10 

Lux. Prinz Ra 82 60) 83 — Inowrazl Steinfalz 55 — 54 80 

Poln. 4½% Pobrf 69 60 69 60 Chem. Fabrik Milch 147 40147 50 

Grlech. 400 Goldr. 3: 20 30 20 Oberſchl.Eiſ.⸗Ind. A 88 20 89 90 
0 


Italien. 4% Rente. 89 90 89 9 1 142 25142 40 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 54 70, 54 80) Ulttmo: 
Mexikaner A. 1890. 938 93 8 It Mittelm. E. St. A. 94 10] 94 20 


Ruſſ. 4% Staatsr. 68 — 
Rum. 4% Anl.1890 89 — 
Serb. Rente 1885 72 — 
Türken⸗Looſe 139 — 


67 90 Schweizer Centr. . 147 40147 10 
89 —[Warſchau⸗Wiener 269 30270 40 
71 50 Berl. Handelsgeſell. 159 40159 90 
133 9, Deutiche Bankuktien 195 5,196 40 
Disk.⸗Kommandit. 219 700220 50 Königs und Lanrah. 138 801139 50 
Bol. Prov. A. B 08 70108 90] Bochumer Gußſtaßl160 — 160 30 
Poſ. Spritfabrik 171 700171 90 ; 

achbörſe: Kredit 246 90 Diskonto⸗Kommandit 22) 10. 
Ruſſ. Noten 


219 25. Pos. 4% Pfandbr. 102 190 bez. 3½% Pof. 
Pfandbꝛ. 1004 G. 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 13. Aug. Zuckerbericht. 
Kornzucker erl. von 92 Aue —.— 
Kruzucker exl. von 88 Proz. end. —.— 
N „ „88 neues 5 
Nachprodukte exel. 75 Prozent Rend. 7.00 7,75 
Tendenz: Geſchäftslos. 
Brodrafftugge?e 22,75— 23,00 


Brod ralftode .... 8 22,50 

Gem. Raffinade mit Fass 8 ——— 

Gem. Melis I. mit Faß 22.12 —22,50 
Tendenz: Ruhig. 

Rohzucker I. Prödutt Tranfite 


f. a. M, Hamburg per Auguſt 9,65 bez. 9,67 Br. 


dio. 1 per Sept. 9,80 bez. und Br. 
bio, 5 per Okt.⸗Dez. 10,17 bez. 10,20 Br. 
bro ver Jan.⸗März 10,45 Gd. 10,47 Br. 


Tendenz: Ruhig. 
Breslau, 13. Aug. [Spiritus bericht.] Auguſt 50er 
56,20 M., Tuer 36,20 M. — Tendenz: Unverändert. (Wiederholt.) 
Hamburg, 13. Aug. [Salpeter.] Loko 7,30%, M., Febr.» 
März 1896 7,80 M. Tendenz: Feſt. a 
ondon, 13. Aug. 6% Javazucker 12, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9, Tendenz: feit. etter: Regen. 


Marktberichte. 

Breslau, 13. Auguſt. [Privatbericht.] Bel 
1 0 e war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
gut behauptet. 

Weizen ſchwach zugeführt, alter weißer per 100 Kilogr. 
15,10—15,40 M., alter gelber per 100 Kilogr. 15,00 15,30 M., 
neuer per 100 Kar. 13,50 — 15,00 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen ſchwach angeboten, per 100 Kilo 11,00—11,30 bis 
11,60 M. Gerſte ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 9,00 
bis 10,00 — 11,00 —12,80 M., feinſte darüber. — Hafer ſeſter, alter 
pex 100 Kilogr. 12,30 12,90 —13,30 M., feinſter über Notiz. 
Mais ohne Umſatz, per 100 Kllogr. 12,50 bis 13.25 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktorta⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
gramm 1300 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kllogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20,00 21,00 — 22.00 M. — Lupine n 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,00 40,50 —11,50 M. — Delfaatenin matter Stim⸗ 
mung. — Winterraps nur billiger verkäuflich, per 100 Kilo: 
gramm 17,00 18,00 —18,10 Mark. — Winterrübſen wenig 
gefragt, per 100 Kllogramm 16,40 17.00 bis 1740 Mark. 
— Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17—18—19—19,50 M. — Han fa at ſchwach angeboten, per 
100 Kllogramm 19,00—22,00 M. — Raps kuchen ſehr ruhia, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,75 —10,00 M. — Lein⸗ 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11.50 12,00 Mark. Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,50 —9,00 Mark. — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — Mehl ruhig, p. 100 Kilo inkl. Sack Brutto 
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00 


gramm 17,00 Mark. Preiſe bei 10000 Kilogramm. — Heu, neues 
1.90280 M. 8 8 
Wg enten aut e mittlere gering. Waare 
x er Höche | Nie» Höch⸗JNie⸗ I Höch- | Nle⸗ 
ſtädt. Markt-Rotirungde | ſter brigſt.] ſter drigſt. Her |drige 
Kommiſſion. M., M. M. M. M. M. 
a 0 5 
Weizen weiß, 15,40 15,10 14,90 14,42] 14,10 13,60 
Weizen gelb 15,30 15,00 14,80 14,30 14.00 13,50 
oggen pro 11.60 11.50 11,40 11,30 11,20 11,00 
Gerſte 12.80 12,00 11,40 11,00 10,00 9,50 
afer alt 100 13,39 13,00 12,60 12,40 12,10 11.80 
rbjen Kilo 13,50 12,50 12,0 | 11,501 11,00 10,80 
Hafer neu 12,30 12,00 11,60 10,50 10,00 9,50 


Berliner Wetterprognoſe für den 14. Auguſt 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufgeſtellt: 

Warmes Wetter mit ſchwachen ſüdweſtlichen Winden, 
„ Bewölkung, etwas Regen und Gewitter⸗ 
neigung. 


5 Vriefkaſten. | 

A. M. Boten, 1. Der nach erfüllter Milttärdienitpflicht zur 
Reſerve Entlaſſene darf ſeinen Aufenthalt in Oeſterreich auf ums 
beſtimmte Zeit nehmen; in der Wahl ſeines Aufenthalts im In⸗ 
und Auslande (d. h. nicht außereuxropäiſchen), in der Ausübung ſeines 
werbes u. |. w. iſt der Betreffende Beſchränkungen nicht unter⸗ 
worfen. Als Reſerviſt muß er ſich vor Antritt der Reiſe nach 
Oeſterreich bei der militäriſchen Kontrollſtelle (Hauptmeldeamt, 
Meldeamt) abmelden. Bei dieſer Abmeldung hat derſelbe anzu⸗ 
geben, durch welche dritte Perſon während ſeiner Abweſenheit 
etwaige Befehle, namentlich Geſtellungsbefehle ihm jederzeit zu⸗ 
geſtellt werden können. Er bleibt jedoch der Mllitärbehörde gegen⸗ 
über allein verantwortlich, daß ihm jeder Befehl richtig zugeht. 
2. Die Staats angehörigkeit geht verloren: a) durch einen 10 Jahre 
langen ununterbrochenen Aufenthalt im Auslande; falls der Be⸗ 
treffende ſich nicht im Beſitze eines event. rechtzeitig zu erneuern⸗ 
den Reiſepaſſes oder eines Heimatoſcheins befindet; b) wenn der Bes 
treffende im Falle eines Krieges oder einer Kriezsgefahr der Auf⸗ 
forderung zur Rückkehr binnen der beſtimmten Friſt nicht Folge 
leiſtet 3. Um ſtich die Staatsangehörigkeit zu erhalten, iſt es 
gerathen, daß der Betreffende für ſi h einen Helmathsſchein von 
dem zuſtändigen Regierungspräſidenten ausfertigen läßt. Weiterer 
Legitimation (Reiſepaß) bedarf der Betreffende in Oeſterrelch nicht, 
da er ohnehin durch feinen Milttärpaß legttimtrt wird. Auf beſon⸗ 
deres Erfordern der öſterreichiſchen Behörde muß allerdings auch 
ein Reiſepaß beigebracht werden. 3 


Standesamt der Stadt Pofen 
Am 13. Auguſt wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Gutsverwalter Hugo Truſtädt mit Olga Beck. Königl. Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtent Du Schulz 1 5 Ida Jone. 


eſchließungen: 
Schneider Albert Przybylski mit geſchied. Frau Vetorla 
Zölke, geb. Maclejeska. Malergehilfe Joſef Zak mit Hedwig Ko⸗ 
mendzinska. Arbeiter Joſef Sla ki mit Markanna Dleiniczat. 


Geburten: f 

Ein Sohn: Garnſſon⸗Müßhlenmaſchiniſt Heinrich Jäckel. 

Diener Kaſtmir Owczarzak. . 
Sterbefälle: 

Wittwe Emma Pelter, geb. Bergheim 85 J. Itena Förſter 
10 Mon. Heinrich Malolepſzy 3 Wochen. Wittwe Pauline Peiſer, 
geb. Kaliskt, 70 J. Hausdiener Stanislaus Nowickt 18 J. Ar⸗ 
beiter Blaſtus Chojnackt 44 J. Oskar Jerothe 3 J. 


Dampfbrotfabrik. 
Eine Dampfbäckerei, nach neueſtem Syſtem eingerichtet, mit 
guter, feſter Kundſchaft, iſt Umſtändehalber incl. Grundſtück in 
bdelebteſter Stadt Schleſtens ſofort 10757 


zu verkaufen. 


Offerten sub P. 1953 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Neueste Erfolge N 
der Bergedorfer Alfa Separatoren. 


Grosse Centritugen-Concurrenz zu Moscau, 
Bei der 7bjährtgen Subiläumsfeler der Land wirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Juni 1895 
ertheilte die Jury 


den Höchsten Preis und das Ehrendiplom 
nur dem 

12 Bergedorfer Alfa Separator i 
in Konkurrenz mit den bekannten Milch⸗Centetfugen, welche fämmt⸗ 
lich mindere Preiſe erhielten. 


Grosse Centrifugen-Coneurrenz 
vom 24.— 28. Jult 1895 zu Aenheim in Holland erhielten nur 
8 Bergedorfer Alta Separatoren 
ſowohl für Hand⸗, wie für Kraftbetrieb, die 
1 Ersten Preise, 2 Goldmedaillen. 
5 e bekannten Milch⸗Centeifugen erhielten geringere 
relſe. \ 


Die im Kufhauſe „Hohenzollern“ in Bromberg befind⸗ 
lichen großen Schaufenſter⸗Sptegelſcheiben im Werthe von eintgen 
Tauſend Mark, die durch die bei Sprengung des alten Karmeliter⸗ 
Kirchthurmes verurſachte gewaltige Detonation total zertrümmert 
wurden, waren bet der Kölniſchen Glas⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Köln (General⸗Agent für Poſen Heer Otto Lerche, 
Poſen, Vlctoriaſtr. Nr. 20) verſichert. Diele Spiegelſcheiben ſind 
nun ſeitens der genannten Verſicherungs⸗Geſellſchaft der hieſtgen 
Itrma David Bley (Inhb. Slajermetiter Menno Spanier), zur 
Schadenerſatz Lieferung übertragen worden und wird Esſatz bereits 
in biefen Tagen geleiſtet; es iſt Died gewiß ein erfreullches Zelchen 
für die Leiſtungsfähigkett unſerer vaterſtädtiſchen Geſchäftswelt. 
Die erwähnte Geſellſchaft erſetzt im Laufe eines Ihres an Hun⸗ 


derttauſend Mark Glasſchäden. 2 
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in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


e s 
ER Donnerſtag, den 15. Auguſt 
d. J. Vormittags 9 55 Uhr, werde 

ich Wilbelmſtraße 7 7 an der Ge⸗ 
krelde⸗Frühbörſe, für Rechnung 


den es angeht, 200 Ctr. gute, M. Becker, 

1 rand, 0 b e Wilhelmsplatz 14. 7319 
gonfrei Alexandrowo zur ſoforti⸗ —S Er gg — 
gen Lieferung, öffentlich in der A Jußſtreumehl, 


tbewährtes unſchädliches 
Rite zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
5 Daſſelbe 1 1155 

undwerden und beſeitigt 
üblen Geruch. In ee 
2 


Auktion An kaufen. 


Adolph Zielinsky,; 
Gerichtl. vereid. Handelsmakler. 


mit Streuvorrichtung à 
und 1 Mark. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Glyeerin-Cold-Gream-neile 


von Bergmann & Co. in Dresden; 

die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten. 
Mütter, welche ihren Kindern einen 


I orkänfe 2 Vergahtungen i 


age 


in einer Freistadt Polens, aut 
eingeführt, vorzügl. Geſchäftslage, 
verbd. mit Wäſche, Woll⸗ und schönen Teint verschaffen wollen, 
Weißwaaxen, ifi Verhältnißb. fof. | sollten sich nur dieser Seife be- 
oder bis 1. April 1896 bei mäßiger] di Preis ä le 3 Stück 
a au verlaufen. . Zu haben bei: R. Barei- 

Gefl. Offerten erbitte unter kowski, Neuestrasse 78 USt 
R. 4 in der Expedition 10705 Martin 20, J. Schleyer, Breitestr. 
Zeitung. 70213, S. Olynski, St. Martin 62, J. 
Meine zum alleinigen e Birnbaum, Alter Markt 91. 5107 


inte BAUR e 
er 

lin 
Seife 


Reſtauralion 
aus der k. bayer Hofparfümerte- 


— Stadtpark, Schützenhaus; 

770 5 1 dae 155 

zahlreicher remdenbeſuch, fabrik v uderlich, 

kelientes Ausffugsziel far fabrik von 97 nder under cz 

Bromberg = nen a. 11 7 755 (prämlirt 1892). 

an zu ver . =| B0jähriger Erfolg im In und 

nahme gehören 324000 M. Ausland und renommirt zur Ec⸗ 
langung eines jugendfriſchen, ge⸗ 

ſchmeidig und blendend reinen 


Teints, liebl. Parfüm, gut 18776 
mend. gut reinigend. 8776 

Unentbehrlich f. Damen, 
Totlette und Kinder, vorzüglich 
„zur Reinigung von Hautſchärfen, 

Hautausſchlägen, Jucken der Haut, 
Flechten ꝛc. & 35 Pf, Wunder⸗ 
lich 8 verbeſſ Theerfeife 35 Pf. 
und Theerſchwefelſeife 50 Pf. 
bei J. Schleyer, Bretteſtt. 13 
u. J. Bareikowski, Neueſtraße. 


Bewerber mit guten Refe⸗ 
renzen wollen ſich in meinem 
Kontor melden. 


Theodor Schemel, 


Brauereibeſ. in Crone a. Br. 


Rcgeundſtüf. . 
d. So enn dee, Per enen Salzhering 


Stallung, nachweislichem Umiaß, 
zu kaufen geſucht. Offerter unter 
P. Z. 659 an Haasenstein u Vogler 
A.⸗G., Berlin SW. 19. 10758 


Torfmoore. 


Sr Auftrage einer Geſellſchaft 
ſuche Torfmoore zu kaufen u. er⸗ 
bite gef. Sie m. Angabeüber Lage, 
Größe u. Mächtigkeit sub C. L., 
Berlin 0., Schleſ. Bohnbof poſtl. 


verſ. in zarter fetter Waare, 
wie ſolcher in dortiger Gegend 
ſelten zu haben iſt, das 10 Pfund⸗ 
Faß m. Inh. ca. 40 Stück fr. 
Poſtnachm. M. 3 00. 10613 


Greifswald a Ditfee. 


Fabrik für 


ndeneineicjtungen 
Wilh. Götsch jr., 


Berlin 0. Keppenſtraße 58. 


Prima ſchwarz und braune 


Wildkalbfelle, 


ausgeſuchte Waare, in bekannter 
Güte offertrt 107 
Guben N., L. 


Louis Rohde, 


Lederfabrik. 
Geldſchrank 1771 
billig z verk. Werltnerſtr. 5 I. 
sin eleganter Aſitziger 
Selbſtfahrer 
e zum Umklappen, und 
1 Topp.⸗Pony nebſt Geſchter iſt 
preiswerth zu verkaufen. Nähe⸗“ 
res bei S. Schrimmer, 
10788 Walliſchet 73. 


werbehalle 


kin eleg. 


Biffel. 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grolich 
micht alle Hautunreinig- 
"keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 


uſervirung de beseitigt und den Teint 
Zur > 5 eints 8 5 bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 


Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- = 
krönte Cr&me-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Markt 37, Ecke Breſteſtre ße. Hauptdepöt 3. GROLICH, Brünn. 
— 0007 | Zu haben in allen besseren 


Sanitätshazar 7 Drogen-Handiungen. 


i B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 BBR 


verſendet Preisverzelchniß üb. Pa. 
Gummi⸗Waar. geg. 10 Pf⸗Marke. 


Apotheker S. Schweitzer's 
Mygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs, 
ſch'elben von Aerzten u. A. über 
ſick ere Wirkung liegen zur Ein: 
ſicht aus. / Schachtel (12 7 
3 Mk., ½ Schachtel 1.60 Mk. 
8. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktiſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 827 


Kr. 50 Pf. und 1 M., Fe 
ande ee Doſe 75 u. 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, 


Erdl. Taru 


van unteren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billtoſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


L. Brotzen, Heringsſalzetet izG), 


Ausgeſtellt in Poſen in 5 BE i 


Bertäuftib für 7:0 Mark 


2 
2 


18 
S 
27 
MS 
1 @ 
Bay. 
& 
7 * 
1 


g FWI Hofmann. 


Breslam, Berliner Chaussee. 


Ausgestellt in Posen. 8667 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard g Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 
in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Obige Fabrit 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfallen mit 10 
Proz. Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in 9 18 
bei Julie Mendelsohn, Berlinerſtr. 19 5 


Entöltes Gacaopulver, & 
leicht löslich, mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, ie 
Gebrauch ſehr ergiebig und von hoher Nährkraft, 
feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den N bis beiten et aus der 
Dampf Chocolade Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg-s. 


Zu haben in allen Drogen⸗ und Delikateß⸗ en 
er für . — 8. Such! . 8637 


Verlagsanstalt 


Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


In unserem Verlage 


erschien; 


N 


Joseph Eukaszewiez, 


— 
N 
U 


PREIS: 
brochirt in zwei Bänden nur M. 5.— 
gebunden in zwei Original-Prachtbänden 
nur M. 7.— 


Das Buch enthält eine zusammenhängende Geschichte der 

kulturellen Entwickelung der Stadt Posen vom zehnten Jahr- 

hundert bis zur dritten Theilung Polens und bietet als ein 

Unmittelbar aus Original-Quellen geschöpftes Werk dem Histo- 
riker reiches Material. 


FEINSTE CHAMPAGNER 


Aera ve /PANTER. CABINET 


Hocheimer Champ. Cuvée. Pure ae 
u beziehen durch die Weinhandlungen. "ZBg 


FANTER & Co., HOCHHEIM A. M. 


9996 


Wilhelmsplatz 3 I. Etage 


lift eine große Wohnung zu vermiethen, die event. 


zu Geſchäftszwecken verwendet werden kann. 10739 


Ti Gb 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 A 5 
Oder 

6 Zimmer, Badezimmer nebſt 

Küche vom 1. Oft, er. au verm. 


St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balton, Küche und Nebengelaß 
vom 1. October zu vermieth en. 


„Halbdorſſtr 31, 


u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſd⸗ 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 


Sandſtraße 8 
zwei ſchöne, freundliche, ſehr be⸗ 
queme Wohnungen J. u. II. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Kloſet ꝛc. für 530 M. 
jährlich, zum 1. Oktober beziehbar. 
Frau J. Bittner, vart. 9153 


Kl. Gerberſtr. 9 


Sof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 9337 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß iſt zu vermiethen 
Neueſtraße Nr. 6 II Tr. 5 


2 10654 
5 Zimmer, 


Küche u. Nebengelaß III. Et. 
Waſſerſtraße 14 zu vermiethen. 
N im e 9125 
e 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebft 
Küche zu vermtethen. 9338 
Große helle 
Parterre Räumlichkeiten, 
womöglich mit Hof reſp. Schuppen, 
zum Betriebe eines Stu 
geſchäfts. Offert. unt. M. 300 
poſtlagernd Poſen. 10718 
Wienerſtr. 8 Wodn., 6 Zm., 
ſo wie Pferdeſtall p. Okt. 3. verm. 


Schifferſtraße 21 


iſt eine ſcdöne trockene Hoch⸗ 
parterre⸗Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern zu vermeethen. Ebendaſ. 
eine Kellerwohnung. Näh. beim 
Verw., Schifferſtr. 21 I. 10764 

In meinem Hauſe, We 
tft ein 10760 


großer Laden 


N 1015 für jedes Geſchäft, aus⸗ 


ſchlteßlich Colontalmaaren- und 


Schankgeſchäft, mit angren⸗ 


i zenden zwei großen Zimmern, 
Käche u. Keller vom 1. Oktober 


cr. zu vermiethen. 


i W. Niedbalski, Inowrazlaw. 


Markt 8 


iſt ein Laden per See eb. 
früher zu haben. 078 
Näheres Wilhelmsplatz 1 


Robert Haul. 


2 Zimmer pvarterre oder 1. 


Etage unmöblirt in der Nähe des 


Wilhelmsplatzes 


werden vom 1. Oktober geſucht. 


Offe cten M. 600 voſtlagernd. 

E. gr. möbl. Zim. bel e. allein⸗ 
ſtehend. Wwe. ſof. z. vermiethen 
St. Adalbert 7a, Eing. Thorweg II. 


ea Geschäft ſuche 


Ein altes, aut eingeführtes 


erſtes Stettiner Haus der Spi⸗ 
rituoſen⸗ u. heißen Wein⸗Branche 
I ſucht für Poſen einen gut em: 
H | pfoblenen 10638 


Agenten. 


Offerten sub R. M. 4410 Rudolf 


Mosse, Stettin, erbeten. 


Eine tüchtige Köchin, die 
ſehr gut kocht, wird zum 
1. Oftover bei hohem Lohn 
nach Bromberg geſucht. 

Offerten nebſt Zeugniſſen 
einzureichen unter Chiffre 
Nr. 711 an die Expedition 
dieſes Blattes. 10711 


Für mein Fleiſch⸗ u 


käuferin bei hohem Gehalt. 
er . Schnierl, 
Boten Hnindarfitr. 8. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


— — —— — 


Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Septbr. 
oder ſpäter eine perfekte Ver⸗ 


Ein St ee 


Buchhalter 


findet am 1 
9 Stellung in 
Comptoir. Bevorzugt 
werden Bewerber, 
des Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen mächtig ſind und 
ſtenographiren können. 
Nur ſchriftl. Offerten 


unter Angabe von Refe⸗ 


renzen ꝛc. finden Berück⸗ 
ſichtigung. 


Hart us 


Wars A ein Inge 
Mann gesucht. 


Kenntnisse: Korrespondenz in 
deutscher und französischer 
Sprache gründlich, womöglich 
auch in polnischer oder russi- 
scher; Buchhaltung; russisches 
Zollvesen; einige Tarifkennt- 
nisse, Rellektirt, wird nur auf 


eine tüchtige junge Kraft, die 


fähig wäre, Selbständig zu 
arbeiten, eventl. später die 
Bureauleitung zu übernehmen. 


fferten mit curriculum vitae, 


Gehaltsansprüchen, Zeugniss- 


kopien, Referenzen, nebst Photo- 
5680 an 


graphie unter J. H. 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 10637 


Für mein Colontalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Deftillatton 


und Hotel, ſuche ich per 1. Okto⸗ 1 
polniſchen 


ber cr. einen der 
Sprache mächtlgen 10713 


jungen Mann. 


Offerten mit Zeugnißabſchekften 


und Gehaltsanſprüche n an 
Richard Matton, 
Bojanowo, Poſen. 


Tüchtige a 
Putzmacherin, 


möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, findet bei Familien⸗ 
anſchluß bald, ev. ſpäter, ange⸗ 


nebme Stellung in einer Keeisſtadt 
bitte unter Nr. 70 


Poſens. Off., 


Oktober 
meinem 


die 


A 
4 
ı 


10776 


Erforderliche 


in der Expedition dieſer Zeitung 
10701 


niederzulegen. 


Ene tüchtige erſte Arbeſterin, 


welche ſelbſtändig garniren 
kann, wird für ein feines hieſiges 
Putzgeſchäft geſucht. Offerten 
unter J. C. 100 poſtl. 10791 

Primaner verlangt zur Be⸗ 
aufſtchtigung und BEL in 


Schularb. Breslauerſtr. 18, II., I. 
Verkäuferin 


kann ſich melden bei 10777 


Michaelis & Kantorowiez, 


% Zücliger Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 


Bote & Bock, 
Wilhelmſtr. 23. 


Austräger 
für ſofort geſucht. 10787 
E. Rehfeld'sche 70 

Wilhelmsplatz Nr. 1 


Für meln Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
waaren, Tuch⸗ u. Garderoben⸗ 
10708 


2 Verkäufer 
ſowie 2 
1 Lehrling 
per bald bezw. 1. Oktober, der 
Wogen Sprache mächtig. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugniſſen erbeten. 
Schmiegel. 


Bernhard Becker. 


bine flüchtige Pai 


d. poln. Spr. mächt., ſ. p. 1 
H. Rosenkranz, Markt 866, 
Magaz. f. Haus u. Küch engeräthe. 


Ä 


F. e 


3 Jobre auf e Stelle w., 


Stütze geſ. Off. a 
holz, Vittorlaftr 7 z. Han 


J. Mäbch., mof., d. Re 
wird 


Stellung a. Geiellichafterin u. 
F. Buchen- 


